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Waffenlager unter Gerumpel
Enideckung beim Wohnungsumzug

Durch einen Zufall wurde heule vormittag im Haufe Dorf -

flrahe 35 in INariendorf ein woffenlager entdeckt und von der in

Kenntnis gefehten Polizei beschlagnahmt , das aus der Zeit der Ein -

wohnerwehren und des Kapp - Pulfches stammt und in Vergessenheit

geraten war . Als heute vormittag eine dort im Hause wohnende

Familie S. wegen Ausgabe der Räume auszog , wurde von den

Packern der Umzugsfirma im Keller beim Ausräumen des dort

untergestellten Inventars und Gerumpels ein Wossenloger entdeckt ,
das sich bereits in völlig unbrauchbarem Zustande befand .

Die Ermittlungen der kriminal - und Politischen Polizei er¬

gaben , dasi die Massen dem im gleichen Hause wohnenden Gehejmral

Rosenbruch gehört hallen , der bereits vor Iahresfrifl gestorben
ist und nach der Revolution in der Einwohnerwehr und dann auch

später beim Kapp - Putsch eine gewisse Rolle spielte . Im Einzelnen

fand man 13 Gewehre , 1 ZNaschinenpistole ,
1 Pistole 0S, 1 Eierhandgranate und eine Kiste mit Handgranaten ,

verschiedene Ausweise der früheren Einwohnerwehr sowie eine

Anzahl schwarzweihroter Armbinden mit dein Aus .
druck ,,8 ' " svermutlich „Selbstschutz " ) .

Die Massen , die sämtlich völlig verrostet waren , wurden von
der Polizei sichergestellt und nach dem Präsidium geschafst . D' e

Aufdeckung des Wossenlagers bei den llmzugsarbeilen halte unter

den Icwohnern des Hauses begreifliche Ztuseegung verursacht , da

das Vorhandensein der Handgranaten bei Feuersgesahr schwere

Folgen hätte haben können .

Spiel mit dem Tod .
Kein Verbrechen , sondern Fahrlässigkeit .

Die Unlenntnis der Schuhwassen und das unvorsichtige han¬
tieren damit haben in der vergangene » Rächt wieder ein Menschen¬
leben gefordert . In der Wohnung seiner Eltern im Hause All -
Moabit 45 wurde der 24 Zahre alte Zlrbeiter Alfred Lcwin .
mit einem Kopsschutz tot ausgefunden . Es entstand
alsbald das Gerücht , dah er von fremder Hand erschossen worden

sei . Roch in der Rächt begab sich Kriminalkommissar Groscheck
nach Moabit hinaus , um die Ermittlungen mit seinen Beamte » ein¬

zuleiten . Durch die Untersuchung ist jetzt sestgestellt , datz ein

verbrechen nicht in Frage kommt , dah es sich viel¬

mehr um einen Unglücksfall handelt .
Das Ehepaar Lewin betreibt einen Produktenhandel , bei dem

es von seinen Söhnen unterstützt wird . Ein Teil der Waren lagert
im Keller , einiges wird auch mit in die Wohnung im vierten Stock

im zweiten hos des Hauses Att - Moabit 45 hinausgenommen .
Bor etwa zwei Monaten hatte Lewin unter den Waren einen

alten Trommelrevolver gefunden , wie sie heute nicht mehr

im Gebrauch sind . Patronen sind für diese Art Waffe nicht mehr

käuflich . Als Kuriosität nahm der junge Mann den alten Revolver

mit in die Wohnung hinauf . Kurze Zeit darauf fand er eine

9 - Millimeter - Patrone und nahm sie ebenfalls an sich,

Schon tagelang hatte er versucht , die Patrone , die gar nicht zu dem

Revolver patzte , in den Lauf hineinzuzwängen , obwohl seine Brüder

ihn mehrmals vor dieser Spielerei gewarnt hatten . Alfred Lewin

schlug mit dem ha m' m er immer wieder auf die

Patrone , bis sie schließlich in den Lauf hmeingepretzt war . Am

Freitagabend hantierte er wieder mit der Waffe umher , hörte auch

nicht auf die Warnungen seiner Angehörigen , sondern erwiderte

lachend : „ Ach , das alte Ding geht ja doch nicht loV Wie die

Mutter später bekundete , hat er fünfmal „ g e l n i p st ", beim

sechstenmal ging der Schutz los und traf Zllfred Lcwin so unglücklich ,

daß er tot zusammenbrach . Die Entladung der Waffe glich fast einer

Explosion , Durch das nicht paffende Geschoß wurde der Lauf von

der Trommel abgesprengt und flog gegen und in die Wand hinein ,

Ein anderes Eisenstück traf einen Schlafburschen , der auch im

Zimmer war , gegen das Auge und brachte ihm eine blutende Vsc -

letzung bei . Aller Anwesenden bemächtigte sich eine ungeheure Aus -

regung . Erst geraume Zeit darnach , als die Kriminalbeamten die

Angehörigen auf dem 22. Polizeirevier vernehmen konnten , erfuhr

man die Einzelheiten . Die Leiche des jungen Mannes ist befchlag -

nahmt und nach dem Schauhause gebracht worden . Die Reste der

gesprengten Waffe wurden ebenfalls sichergestellt ,

Kampf gegen Schaufenster .
In der „ V o r w ä r t s " - F i l i a l e in der Iltrechter

Siratze wurde heute nacht kurz nach ? Ilhr die Schausenster -

scheide durch zwei halbe Mauersteine eingeworfen . Einem hinzu¬
kommenden Polizeibeamten gelang es , zwe : verdachtige Leute fest -

zunehmen und der politischen Polizei einzuliefern .

Jubiläum der Bildungsarbeit
Tagung im parteihaus

Der Reichsausschutz für sozialistische Bildungsarbeit , der auf
ein 2öjähriges Bestehen zurückblickt , hatte iin Parteihaus in der

Lindenstrahe Z eine Reichskonseren z der Bezirksbil -
dungsau sschüssc einberufen , die einen außerordentlich starken
Besuch aufwies . �

Der Vorsitzende Genosse Heinrich Schulz wies in seinen ein -
leitenden Worten auf die Not der Zeit hin , die zur Sparsamkeit
zwingt , „ Nicht zum Vergnügen , sondern im Dienste der großen
Sache treten wir zusammen . Äenn ich daran zurückdenke , wie ich
vor 25 Iahren allein in dieses Haus einzog , dann kann ich heute
wohl sagen , datz wir mit einem starken Stolz auf das Ge -
l e i st e t e zurückblicken können . " herzlich begrützte Schulz dann

seine ölten Mitkämpfer Alexander Knall , Schreck - Bielcscld ,
W i l d u n g v' on den Arbeiterspartlern , C r i s p i e n vom Parteivor -
stand und die Genossin B o h m - S ch u ch. Ein weiterer besonderer
Gruh galt den Genossen aus dem Ausland , aus Schweden , hol -
land . Polen und der Schweiz .

Genosse S ch r e ck - Bielefeld wies in einem herzlichen Glück -
wünsch an Heinrich Schulz auf die Kameradschaftlichkeit hin , die eine
leider manchmal zu wenig beachtete Notwendigkeit sei , aber in der

Bildungsarbeit der Partei immer «ine hervorragende Nolle gespielt
habe . Schulz machte sodann darauf aufmerksam , daß die Bildungs -
arbeit nicht zu separatistischen Bestrebungen benutzt werden dürfe .
Meinungs - und Richtungskäinpfe dürfen im Rahmen der sozialisti -
schen Bildungsarbeit unter keinen Umständen ausgetragen werden .

„ Unsere Arbeit dient der Schulung , Meinungskämpse sind in 0er

Organisation der Gesamtpartci auszutragen . "
Genosse Alexander Stein erstattete sodann einen

Bericht über
die Arbeit des vergangenen Jahres .

„ Wir mutzten uns einstellen aus die politischen Kämpfe ,
die im Vordergrund des Interesses standen . Im Kampfe gegen den

Nationalsozialismus haben uns Parteivorstand und Reichstags -
fraktion auf das wirksamste unterstützt . Unsere Vortragskurse zur
Bekämpfung des Faschisnius hatten großen Erfolg .
84 Kurs « fanden statt Vergessen wir aber nicht , daß nicht weniger
als ein Drittel der Teilnehmer erwerbslos waren . Trotz aller Not

gelang es uns , die Aktivität zu heben , und bei dieser Arbeit ver -
danken wir viel unseren Wanderlehrern , die niemals grauer Theorie
erlagen , sondern positive Ziele in den Vordergrund ihrer Arbeit

stellten . Unsere Ferienkurse haben unter der Not der Zeit
eine beklagenswerte Einschränkung erfahren müssen . Bei der

Schulung der Funktionäre erfuhren wir durch den Parteivorstand
eine besonders wertvolle Unterstützung . Wir holten auch hier die

Arbeitslosen heran , weil wir die Arbeit aus den Stempel -
stellen sür besonders wichtig halten und unseren Genossen für die

Werbung bei den von der Not der Zeit besonders Betrosfenen
das erforderliche Wissen geben wollen . Wir wollen keine

Meinungsfabriken ,

keine Grammophonplalken wie Razis und Kommunisten , wir
wollen wissende Menschen .

Die Leipziger Tagung über Feste und Feiern wies neue Wege , die

Tagung in Bad Grund schaffte Klarheit im Verhältnis zu den

Aolksschulen . Wir sind in der Frage der Volks Hochschulen ent¬

schlossen zu kritischer positiver Mitarbeit . Im Rahmen der Gesamt -
parte ! soll die Btldungsarbeit kein Sonderdasei n

führe », sondern wichtiger integrierender Bestandteil sein . Lebensnah
und lebenswirtlich prüfen wir die Lage des Proletariats . Die

Erwerbslosenfrage verlangt besondere Arbeit und der Parteitag in

Leipzig übertrug gerade den Bildungssunktionären die Schulung der

jungen Genossen und ihre Eingliederung in die Parteiarbeit . Wir

wollen Idealismus , Phantasie und Fanatismus , aber wir lehnen
die Utopien des verlogenen Nationalismus und des wirklichkeits -

srcmden , oft verbrecherischen Kommunismus ab .

Genosse Ezapinski - Polen

mies auf die internationale Bedeutung der deutschen sozialistischen

Bildungarbeit hin . Er nannte die Deutschen Pioniere de s

Sozialismus , die gerade für seine heiiimt , sür Polen , große

Bedeutung bätten . Die Bildungearbcit sei ein Stück aus der großen
irternotionalen solidarischen Arbeit , die von den Sozialisten oller
Länder geleistet würde .

- Genosse Adams - Hamburg hielt sodann ein Referat über die

Bildungsarbeit für Erwerbskttse .

Bei dieser Arbeit für Erwerbslose handelt es sich um zu -

sätzliche Arbeit . Die Ueberwindung der Krise und die

Arbeit - sbeschassung stehen im Bordergrund . Je länger die

ArbeitSslosigkeit anhält , um so schwieriger und komplizierter und

gefährlicher wird die Lage der Erwerbslosen , um so stärker die

Neigung , radikalen Strömungen zu folgen . » Gradunterschiede und

Altersunterschiede sind bei der Behandlung der Erwerbslosenfrage
besonders zu beachten . Aber wenn wir den Erfolg unserer Arbeit
betrachten , können wir sagen , daß sie es verdient , bejaht z » werden .
Die Auswirkung sehen wir nicht im einzelnen , sie zeigt sich in der
Familie , bei den Nachbarn , bei den Kollege ».

Bei Redaktionsschluß ist das Referat des Genossen Adams noch
nicht beendet . In «iner Entschließung wird die dringende Forderung
erhoben , daß bei der steigenden Zahl der Erwerbslosen Reich , Staat
und Gemeinden Mittel und Möglichkeiten schasse », um Bildungs -
neranstaltungen für die Erwerbslosen in größerem Umfange durch -
zuführen . Wenn auch die Ueberwindung der Wirtschaststrisis und
damit die Beschaffung von Arbeit im Vordergrund des öffentlichen
Interesses stehen muh , so ist doch die Aufgabe , die Erwerbslosen zu
ernsthafter geistiger Tätigkeit anzuregen und sie durch Veranstal -
tungen unterhaltender Art zu beschäftigen , ots ebenso dringend zu
bezeichnen . Besonders gilt dies für die langfristig Erwerbslosen ,
deren seelische Notloge positive Maßnahmen gebieterisch erfordert .

An Veronstalliingen dieser Art kommen in Frage : Fortbildunzs -
kurse der Arbeitsämter , Kurse für Erwerbslose in den Volkshoch -
schulen , Freszeiten sür Jugendliche in geeigneten Heimen , Ausnahme
von Erwerbslosen in Volkshochschucheimen , Film - und Lichtbild -
darbietungen , gemeinsames Rundfunkhören , Theatervorstellungen ,
volkstümliche Konzerte , sportliche Uebungen und andere Darbietungen .
Die Bildungsausschüsse werden aufgefordert , durch die Abgeordneten
und Gcmeindevertreter der Partei darauf hinzuwirken , daß Mittel
für diese Zwecke bereitgestellt werden . Ferner ist es notwendig , in ,
Zusammenwirken init den Gewerkschaslen und anderen Arbeiter¬
organisationen , vor allem auch der Arbeiterwohlfahrt , einige Per -
anstaltungen für Erwerbslose und deren Angehörige durchzuführen .
Reben diesen vom Geist der oft bewährten Solidarität der Arbeiter -
klasse getragenen Maßnahmen ist Wert darauf zu legen , daß die

Erwerbslosen zu allen Veranstaltungen der Organisation , für die

Eintrittsgeld erhoben wird , unentgeltlich Zutritt haben . Darüber
hinaus ist erfordertich , die Erwerbslosen in engster Verbindung mit
dem gesamten Organisntionsleben zu erhalten , damit ihnen die

Arbeiterbewegung Stütze und halt in ihrer schweren Notlage ist .

-i-

Im Rahmen der Tagung findet im Brandenburger Büro ,
Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr . , eine A u s st e l l u n g statt , die sehr
wirkungsvoll in bildlicher Darstellung alle Möglichkeiten zur
Werbung für sozialistische Bildungsarbeit aufweist . Der Besuch ist
sehr zu empfehlen .

heute , Sonnabend , abendo 8 Uhr , findet im Saal des

Preußischen Staatsrats , Leipziger Str . 3, anläßlich des 2 5 j ä h r i -

gen Bestehens des Zentralbildungsausschusses
eine große Fe st Versammlung mit Begrüßungskundgebimg
statt , die von Gesangsdarbietungen ( es werden die vom Sozia -
lisiischen Kulturbund preisgekrönten Lieder zu Gehör gebracht ) um -

rahmt wird . Eintritt 50 Pf . , Erwerbslose und Jugendliche unter
18 Iahren 30 Ps . — Weiter findet in o r g e n , Sonntag ,
mittags 12 Uhr , eine K ü n st l e r i s ch e Feierstunde statt
mit der Aufführung von Beethovens Fünfte Sinfonie , einer Au -

spräche des Genossen Heinrich Schulz und der Uro » s -

f ü h r u n g des Chorwerks „ Aufmarsch " von Heinz
Tießen , Text von Max Barth et . Eintritt 1 M. . Erwerbs -

lose und Jugendliche unter 18 Jahren 59 Pf . Eintrittskarten für
beide Veranstaltungen sind an der Abendkasse im Herrenhaus und

an der Tageskasse in der Volksbühne noch erhältlich .

Rener Volkskommissar sür Verkehrswesen . Dos Präsidium
des Poll . zugsausschusscz der Sowjetunion hat de » Volkskommissar
sür Berkehrswesen , Ruchimowitsch , von scinein Posten entbunden .
Zu seinem Nachfolger wurde Andrejew ernannt . Der Rücktritt
Ruchimowitschs ist darauf zurückzuführen , haß es ihm nicht gelungen
ist , Ordnung aus de » russischen Eisenbahnen zu schassen .

ver italienische Außenminister Grondi wird , wie in Rom ner -
lautet , seinen Berliner Besuch bereits in der ersten Oktoberhalflc
machen .



Safchiflen -
armee auf

Siaatokoften
Im „ Vorwärts " haben wir

heute die Berliner Nazi -
kasernen besprochen . Unser

heutiges Bild zeigt eine solche
Kaserne in Wolffenbüttel , wo
die braunschweigische Polizei ,
die unter Befehl eines Haken -
kreuzministers steht , sogar
die Aufstellung von Schilder ,
Häusern ebenso gestattet wie
das Tragen der Nazi - Uni -
form . Die Mehrzahl der

„ Kasernisten " sind erwerbs¬

lose Faschisten , die die staat -
liche Sozialfürsorge dazu be -

nutzen , eine Armee gegen den
Staat zu bilden .

Die Spalter als Gründer
Oer Vorstoß in Breslau

Das neue Bukett .
Oer Inhalt der neuesten Notverordnung .

Die neue Notverordnung der Reichsregierung dürste am Diens -

togabend der Presse zur Veröffentlichung übergeben werden . Ueber

ihren Inhalt äußert sich die „ Germania " wie folgt :
„ Die neue umfassende und sehr umfangreiche Notverordnung

wird der Aufgabe dienen , die Solidität der Finanzgebarung und
der innerdeutschen Wirtschast zu stärken . Daß sie die Weltwirt -

schastskrise beseitigen kann , wird niemand annehmen , der weiß , daß
die weltwirtschaftliche Verwickelung durch Maßnahmen eines einzel¬
nen Landes nicht zu beHeven ist , sondern daß es dazu nötig ist , «ine
Solidarität der Völker herbeizuführen und die internatio -
nale Politik aus eine Basis der Beruhigung und des Vertrauens zu
stellen . . . . Unter den 30 Punkten der Notverordnung
erscheint besonders erwähnenswert die Pensionsänderungs -
Verordnung , die Umschuldung der Länder und Gemeinden , die

Erleichterung der Wohlfahrtslaften der Gemeinden , die 5) auszins -
steuer , die 5Uein - und ländliche Siedlung , die Verordnung über die

Herabsetzung von Gehaltsbezllgen in der Privatindustrie , die Vcr -

Hinderung von Kapitalfehlleitungen und schließlich die Sonder -

g e r i ch t e und die Bekämpfung des politischen Terrors . "

Wirth wird aktiv .
Cr fordert Bericht vom Nazi - Klagges .

Braunschweig , 3. Ottober . ( Eigenbericht . )

Rcichsinnenminister Dr . Wirth ist der Beschwerde des Reichs -
banners über das skandalöse Verhalten des neuen Naziministers
Klagges , der alle Aufmärsche der republikanischen
Verbände verbietet , dagegen die Naziaufmärsche erlaubt ,
nachgegangen und hat von der braunschweigischen Regierung eine

Rechtfertigung ihrer einseitigen Verbotspraxis verlangt .

Billige Kohlen für Arbeitslose .
Sine Maßnahme , die verallgemeinert werden muß .

Der vom Rheinischwestfälischen Kohlensyndikat eingesetzte Aus -

schuh hat beschlossen , haldenkohle für bedürftige Er -
w c r b s l o s e zum Preise von lZ Mark je Tonne abzugeben . Das
bedeutet eine ( ErMähigung von etwa 30 Prozent . Ueber die

Durchführung des Beschlusses wird mit den Arbeitsämtern und
Gemeinden im Ruhrbezlrk und dessen Umgebung verhandelt werden .

Es wird natürlich notwendig sein , diese Kohlen ohne den

üblichen Händlergewinn an die Arbeitslosen abzugeben , wodurch eine
weitere Verbilligung von mindestens IS Proz . eintreten würde . Es

ist zu erwarten , daß auch in den übrigen Kohlenrevieren ent -

sprechende Beschlüsse unverzüglich gefaßt werden . Für Berlin käme
in erster Linie das mitteldeutsche Brauntohlenrevier in Betracht .
Auch hier fehlt es ja nicht an Haldenbeständen .

Macdonald endgültig abgefetzt .
Vergebliche Nede vor seinen Wahlkreisfunktionären .

London , 3. Oktober . ( MTB . )

Premierminister Macdonald war heute noch Seaham ge -
fahren , wo er sich vom Bahnhof direkt in den Versammlungssaol
begab , in dem ihn etwa 80 D el e g i e r t e des dortigen Bezirks -
Vereins der Arbeiterpartei erwarteten . Auf dem Wege zur Konst -

renz wurde Macdonald von der Menge lebhaft begrüßt , die

Delegierten jedoch empfingen ihn schweigend . Der

Premierminister gab eine Rechtfertigung seiner Haltung und speziell
der Sparmaßnahmen , die er durchführen mußte . Er sagte , wenn
cr anders gehandelt hätte , so würde das unermeßliches
Leiden für die Arbeitslosen und die Gehaltsempfänger bedeutet
haben . Er fügte hinzu , daß er jedoch niemals von seinen sozio -
listischen Grundsätzen abgewichen sei : der außerordentliche
Druck der wirtschaftlichen Notwendigkeiten , denen sich das Land

gegenübersoh , hätten ihn aber gezwungen , entsprechende Maßnahmen
vorzunehmen . Die Ausführungen Macdonalds wurden von Zeit zu
Zzit durch Beisoll unterbrochen , der insbesondere da einsetzte , wo
Macdonald erklärte , er sei sein ganzes Leben Soziali st
gewesen und werde es immer bleiben .

Nach Macdonalds Rede schloß der Sekretär der Bezirks -
organifation die Verhandlung mit der Erklärung ,

die Partei bleibe bei ihrem Entschluß , an Stelle Rtaedoualds
einen anderen Kandidaten aufzustellen .

Macdonald selbst hatte nach seiner Rede noch mehrere An -

fragen zu beantworten . Eine Diskussion fand nicht statt , auch
wurde der Versammlung keine Resolution zu ? Beschlußfassung unter -
breitet . Als Macdonald seinen Wagen bestieg , um sich zum Bahn¬
hof zurückzubegeben , wurde er von der wartenden Menge mit

Hochrufen begrüßt ; allerdings wurden auch einzelne Pfui -

rufe laut .
In dem Zug , init dem Macdonald noch seinem Wahlkreis

Seaham gereist war , befanden sich mehrere seiner ehemaligen
Ministerkollegen , die zu der Konferenz der Arbeiterpartei nach
Scarborough fuhren , darunter Henderson . Macdonald und

Henderson vermieden jedes Zusammentreffen .
Die Debatte über das Budget schloß am Freitag init

einer bitteren Rede Snowdens , in der cr seiirc früheren
Parteifreunde heftig angriff . Die Labour Party , so sagte der

Kanzler , hat ihren üblichen Unsinn geredet , daß nmn sich an den

Supersteuerzahler halten muß , um das Budget zu balancieren . Seine

Schwierigkeiten mit der Partei seien immer gewesen , daß die Partei
nie das geringste habe verstehen können . Vielleicht war dies die

letzte Rede Snowdens im Unterhaus . Er sprach mit großer Leiden -

schaft eine halbe Stunde und empfing dabei laute Zustimmung von

sciten der Konservativen . _

Fenstersturz einer Siebzehnjährigen .
Aus dem vierten Stockwerk in die Tiefe .

Im Osten Berlins , im Hause Thaerstraße 7, spielte sich
in der vergangenen Nacht ein aufregender Aoifoll ab .

Kurz nach Mitternacht stürzte sich die 17 Jahre alte Gertrud
Krone aus dem Fenster der im 4. Stockwerk gelegenen Wohnung
ihrer Elteen auf den Hof hinab . Das junge Madchen wurde von
der Feuerwehr mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus am

Friedrichshain gebrochl , wo es wenige Stunden nach der Aufnahme
st a r b. Der Grund zu dem Vcrzweiflungsschritt der jugendlichen
Lebensmüden ist noch ungeklärt .

Ein zweiter Fenstersturz ereignete sich in der Pats -
damcr Straße . Dort sprang ein bisher noch unbekannter etwa

2öjähnger Mann aus dem Fenster einer Pension von der 2. Etog «
auf die Straß « hinab . Der Lebesnmüde . der außer einem schweren
Schädelbruch innere Verletzungen erlitten hat , wurde in bedenklichem
Zustande in das Elisabethkrankenhaus eingeliefert .

Breslau . 3. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Partei der Spalter hat am Freitagabend in Breslau ihre

Geburtsstunde erlebt . Eck st ein , Zieglcr und S e y d e w i tz
sprachen vor Funktionäroe . rt�etern und einigen Hundert weiteren

Mitgliedern des Ortsvcrcins . Der Besuch war , obwohl man am

Vortage sämtliche Breslouer Genossen durch Flugzettcl hochgebrachi
hatte , im Verhältnis zu der Mitglicderzahl der Brcslauer Part ? !
nicht sonderlich stark . Daß viele , viele tausende Genossen dieser Ber -

anstaltung , die in der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung mit
einem Fluch beladen bleiben wird , sornblieben , ist ein erneurer
Beweis dafür , daß der hiesige Radikalismus nur einen geringen Teil
des Brcslauer Proletariats erfaßt hat und daß nur mit Hilfe eines

raffinierten Vertrctersystems die ultraradikale Opposition die Macht
im Ortsverein hatte an sich reißen können . Daß die Versammlung
der Spalter trotzdem das Ereignis des Tages in Breslau war , hat
vor allem in der sensationellen B e r i ch t e r st a t t u n g der

bürgerlichen Presse während der letzten Tage über die Vor -

gänge in der Breslauer Partei ihren Grund . Auch für gestern abend

hatten sich zahlreiche bürgerliche Korrespondenten aus dem Reich
angemeldet . Man verwehrte ihnen jedoch den Zutritt und ließ nur

Parteigenossen ein , die der Eckslcin - Gruppe hinreichend zuverlässig
erschienen .

E ck st e i n und Z i e g l e r , die am Freitagoormittag auf
Grund des Z 28 , 8 der Parteisatzungcn vom Mittelschlesifchen Bezirks¬
vorstand im Einvernehmen mit dem Parteioorstand aus -

geschlossen worden sind , beschäftigte sich in erster Linie mit

örtlichen Angelegenheiten . Ihre Reden waren von vielen

Zwischenrufen in kommunistischer Tonart begleitet . Ziegler , der

selbst Gewcrkschastsangestellter ist , begann damit , die schlefischen Be -

zirkssckretäre als Emporkömmlinge und Bürokraten zu beschimpfen ,
die die Demokratie schamlos mit Füßen getreten hätten .

Eckstein forderte zur allgemeinen Abbestellung
des Parteiblattcs auf , das nicht mehr das Organ der
Brcslauer Sozialisten fei . Die Distriktsführer sollten nicht mehr mit
dem Parteisskretariat abrechnen . Die Groschen der Breslauer Ar¬

beiterschaft gehörten der neuen Partei , ebenso die h i st o r i s ch e
L a s sa l l e - F a h n e , die Eckstein aus dem Gewahrsam der Partei
entwenden ließ und die demnächst bei einer Demonstration auf
der Straße erscheinen werde . Wolle die Sozialdemokratie sie zurück
haben , so möge sie prozessieren ! Die Versammlung selbst
bezeichnete Eckstein als einen Augenblick von geschichtlicher Größe .
Auch die Gewerkschaften müßten von innen heraus r e v o l u -

t i o n i e r t werden . Allerdings werde die entstandene Partei von
dem Treiben der Kommunisten und der RGO . nachdrücklichst

Distanz wahren . Die preußische Regierung als eine glückliche
Einrichtung anzusehen , liege kein Anlaß mehr vor . „ Ich bin g l ü ck-

lich , Seocring nicht mehr in Schutz nchincn zu
müssen . "

S e y d c w i tz , der als Hauptredner angekündigt war , erklärte
in dreister Ueberheblichkeit , die Ausgeschlossenen hätten ein

bequemes Bonzcnlcben führen können , wenn sie nach -

gegeben Höllen , aber dann hätten sie ja die verraten , die draußen
im Lande durch die Notoerordnungen immer mehr ins Elend gc -
raten .

Die Versammlung endete mit der Annahme eines von Eckstein
eingebrachten Antrages , durch den die Anwesenden sich mit den

Spaltern solidarisch erklären und sich als gleichfalls aus -

geschlossen betrachten .

Oie Lugend für Einheit !
Der Hauptvorstand des Verbandes der Sozialistischen Arbeiter -

jugend erlaßt einen Aufruf , in dein es heißt :

„ Die Sozialistische Arbeiterjugend steht fest zur Sozialdemo -
kratie in der Ueberzeugung , daß allein die Sozialdemokratie in der

Lage und gewillt ist , die Interessen der arbeitenden Jugend zu ver -
treten und ihre sozialistischen Ideale zu verwirklichen . Wir haben in

oioscr Ueberzeugung stets unsere ganze Kraft eingesetzt , um die Schlag -
kraft der Partei zu erhalten und zu stärken . Unsere Arbeit war

erfüllt von dem Willen , mitzuhelfen , die Einheit der Ar -
b e i t e r k l a s s e auf dem Boden des demokratischen Sozia -
l i s m u s durch die Stärkung der Sozialdemokratie herbeizuführen .

Jetzt stehen wir vor der Tatsache , daß in dieser Notzeit Ge -

nosien , die auch Führer der Jugend sein wollten , ihre Sonder -
bündelet innerhalb der Partei höher stellten als die Einbeit
der Partei . Die Partei hat sich diesem Angriff auf ihre elemen¬

tarsten Lebensgesctze mit dem harten Mittet des Ausschlusses er -

wehren müssen , und die Führer dieser Sonderbestrebungen stehen
nun außerhalb der Partei .

Die Stellung der Sozialistischen Arbeiterjugend in diesem Kon -
slikt ist eindeutig und klar Wir lassen uns in unserer Treue zur
Sozialdemokratie durch diese Absplitterung nicht erschüttern . Wer

seine Sondcrbcsllebungen höher stellt als die Erhallung der Einheit
der Partei , wer den Beschlüssen der von der Mitgliedschaft gewählten
und mit der Führung der Partei beauftragten Körperschaften be -

Harriich zuwiderhaiü >elt und damit ein krasses Beispiel von

Disziplinlosigkeit gibt , der stellt sich nichl nur außerhalb der

politischen Organisation der Arbeiterschaft , der Partei cr hat auch
das Recht verwirkt , Führer der Jugend zu sein . Die

Hoffnungen der Ausgeschlossenen auf die Gefolgschaft der Jugend
werden sich nicht erfüllen . Die Mitglieder der Sozialistischen

Arbeiterjugend sind nicht bereit , eine neue Zersplitterung der

Arbeiterbewegung zu unterstützen . "

Die früheren Mitglieder dcs Bezirksvorstandes der 5213 . und

Mitglieder der Partei Edith Baumann , Max Schwarz
und Willy Sreßmann laden durch Rundschreiben zu einer

Soaderveranstollung der Seydewih - Rojenseld - Gruppe MUglleder der

SA3 . ein . kein Mitglied der Organisation leistet

dieser Einladung Folge !

Bezirksvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend .

*
Die bisherigen Mitglieder der Partei Max Schwarz ( kreuz -

bcrg ) und Edith Bau mann ( Prenzlauer Berg ) laden zu einer

Sonderkonfereuz Mitglieder der Arbeiterjugend ein . Sie stehen
damit außerhalb der Partei .

Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Schwankende Gestalten .
Löbau , 3. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der leitende Redakteur her „ Poltszeitung für die Oberlausitz " .

Rlchard K l e i n c i b st . der noch nach dem Beschluß des Partei -

Vorstandes unangefochten seine Sympathie für die Seydewitzgruppe
in seinem Blatt zum Ausdruck brachte , ist am Freitag aus seiner
Stellung als Redakteur der „ Volkszcitung " ausgeschieden und hat ,
wie er in einer Mitteilung seinen früheren Redaktionskvllegcii wissen

läßt , zugleich seinen Austritt aus der Partei erklärt . Kleineibst
will sich der Kruppe Rosenfeld - Seydcwitz anschließen und wird

wahrscheinlich in die Redaktion der von dieser Gruppe geplanten

Tageszcllung eintreten .

Aus dem Bezirk Zwickau - plouen .
Die Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes der Sozialdemo -

kratifchen Partei im Bezirk Z w i ck a u - P l a u e n ljoi die bisheri¬

gen Parteimitglieder Z w e i l i n g - Plauen , Z i « h r - Plauen .
Seidel - Zwickau und il n g « r - Cibenftock aus der Partei aus -

geschlossen , nachdem sie erklärt hatten , daß sie organisatorisch

Scydewig solgen wollten .

Oos andere Frankfurt .
Frankfurt a. d. Oder . 3. Oktober . ( Eigenbericht . )

Nach einem Reserot des Reichstagsabgeordneten R » i ß n e r »

Berlin und einer längeren Aussprache nahmen die Partei -
f u n k t i o n ä r e des Ortsvereins Frankfurt a. d. Oder

gestery folgende Entschließung an :

„ Die Funktionäre der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ,
Ortsverein Frankfurt o. d. Oder , verurteilen ' die Partei »

Zersplitterung der Seydewitz , Roscnseld und Genossen auss

schärfste , da die Einheit der Partei zu keiner Zell notwendiger war
als jetzt . Sie billigen die Beschlüsse des Parteiausjchusscs und

die erfolgten Maßnahmen des Parteivorftandcs . Die Funktionäre
fordern von den Fraktionen , den Abgeordneten und den leitenden

Parteiorganen , daß sie mit oller Entschiedenheit gegen weitere Per -

elendungsmaßnohmen der Regierung eintreten , des weiteren , daß sie
nun erst recht eine enge Fühlungnahme mit den örtlichen Organi -

sationcn und der gesamten Arbeiterschaft halten . Von allen Partei -

Mitgliedern und Parteianhänger » wird erwartet , daß sie alle Zcr -
splitterungsversuche aufs entschiedenste abwehren . Die Einheit der

Partei über alles ! "

Guie Wetieraussichien .
Sin Hochdruckgebiet zieht heran . — Bewölkongsabnahme .

Die plötzliche Wetterverschlechterung soll erneu -

licherweise nur von kurzer Dauer sein . Wie der Amtliche

Wetterdienst mitteilt , ist für den morgigen Sonntag mit Bewältungs -
abnahm « und zum größten Teil heiterem Wetter bei etwas

höher liegenden Temperaturen zu rechnen . Auch die Wind « werden

«rl - el ' lich nachlassen .
Das trüb « und regnerische Wetter wurde durch einen kräftigen

westlichen Luststrom verursacht , der an der Südseite eines starken
Tiefdruckgebietes cnllangjloß , das mit seinem Kern über Nord -
skandinaoien lagerte . Dies « Deprcsswn hat sich weiter ostwärts ver -

lagert . Seit gestern hat sich dagegen über der Biskayabucht ein
kräftiges Hochdruckgebiet entwickelt , dos sich ziemlich
schnell nach Osten ausdehnt . Ein Ausläufer des langgestreckten
Hochdruckrückens reicht bereits bis nach den Britischen Inseln . Schon
l ?eute abend dürfte das Reich , das in seinem ganzen Umsong « von
der Schlcchtwetterzonc überflutet wurde , in den Bereich des Hochs
gelangen . Nach einer verhältnismäßig sehr kühlen Nacht ist aller
Wahrscheinlichkeit nach schönes Sonntagswettcr zu erwarten .

Rur amtliche Kurse . Eine Berordnung des Reichsfinan . z. und
Reichswirtschafisministers verbietet die Berösfentlichung von anderen
als amtlichen Markkurjen .



Eine „ Bomben " - Reklame .
Das Börsenblatt der Buchhändler wirbt für Hochverräter .

Der Börsenverein der deutschen Buchhändler zu Leipzig gibt
eine täglich erscheinende Zeitschrift , das „ B ö r s e n b l a t t s ü r d e n
deutschen Buchhandel " heraus , die in der Hauptsache mit
Inseraten verschiedener Vcrlagsfirmen gefüllt ist . In Nr . 225 dieser
Zeitschrift ( vom 28. September ) findet sich auf dem Titelblatt ein
ganzseitiges Inserat des Brunnen - Verlags , in dem für das Buch
des zu S Jahren Zuchthaus verurteilten Bombenwerfers Herbert
Lolck , „ Rebellen um Ehre " , Reklame gemocht werd . Dieses In -
scrat sieht so aus :

„ Ein flammendes , glühendes , vulkanisches Nachkriegs -
Abenteurerbuch , in dessen heißen Atem der Leser immer
wieder voll Begeisterung hineinjauchzen möchte . Wo
>n dem� Jahrzehnt nach dem Umsturz in Deutschland
gekämpft wird , oberirdisch oder unterirdisch , da ist Her -
bert Volck dabei , zuletzt unter der schwarzen . ' sahne des
Bauernaufstandes mit Bomben gegen die Bollstreckungs -
beamlen der Republik in Schleswig - Holstein . Da -
zwischen ist er , immer rastlos , immer Aktivist , immer
für Deutschtand tätig , immer im Kamps mit Lumpen
und Berrätern , in Italien und in Amerika . Sein Buch
bringt die erste große Aufklärung über das ganze Aus -
bäumen der Starken wider den November und ist in
einem so hinreißenden , künstlerisch - impressionistischen
Fluß geschrieben , daß einst nach der kommenden wende ,
vielleicht bald , einzelne Kapitel daraus als vorbildliche
Stilproben wohl in unsere Schullesebücher

kommen könnten . "

Das „ Börsenblatt " , das offizielle Fachorgan der deutschen Buch -
Handels , ist angeblich neutral . Diese „ Neutralität " hat allerdings
nicht verhindert , daß häufig Inserate linksstehender Verlage von
der Redaktion zensiert oder zurückgewiesen wurden .

Gegenüber den rechtsstehenden Verlagen ist jedoch die Redaktion un -
gel�euer tolerant . Beweis : das Inserat des Brunnen - Verlages , das
einen wegen verbrecherischer Untaten zu Recht verurteilten Feind
der Republik mit der Märtyrergloriole umgibt . Wo blieb hier die

Zensur des „ Börsenblattes " ? Wo die politische „ Neutralität " ?
Oder gehört es nun zu den neuesten Tricks der offenen Feinde der

Republik , auf angeblich neutralem Papier in bezahlten Inseraten
ihr Gift zu verspritzen ? Gibt es in Leipzig nicht Staatsanwälte ,
die es als ihre Amtspflicht betrachten , die Republik vor diesen lite -
rarischen Exzessen zu schützen ? Und amtiert in Leipzig nicht auch
die Rcichsanwaltschaft , die sonst mit Anklagen wegen „literarischen
Hochverrats " nicht gerade sparsam umgeht ?

Justiz und Hakenkreuz .
Empörung in Hamburg über das pobl - llrieil .

Hamburg , 2. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Urtell in dem Prozeß gegen den n a t i o n a l f o z i a l i st i -

schen ehemaligen Polizeiwachtmeister Pohl , der sich
vor dem Hamburger Schwurgericht wegen des Revolocranschlags auf
den Regierungsrat Lassally zu verantworten hatte und auf zwei
Jahre Gefängnis lautete , erregt in Hamburger republikanischen

Kreisen wegen seiner demonstrativen Milde große Empörung .
Es ist geradezu «in Schulbeispiel dafür , in welchem Maße sich die

Justiz immer mehr zu einem Faktor entwickelt , von dem schwere

politische und soziale Störungen ausgehen . Besonders die Urteile

der Hamburger Gerichte in letzter Zeit lassen diese Tendenz immer

deutlicher erkennen . In dem Prozeß Pohl ließ schon die ganze Art

der Prozeßführung erhebliche Zweifel an der Unparteilichkeit des

Gerichts auskommen . Alle Zeugen , die als Belastungszeugen auf -

traten , wurden noch ihrer politischen Gesinnung und

Parteizugehörigkeit befragt , was allerlei Rückschlüsse auf
die Einstellung des Gerichtsvorfitzcnden zuließ . Auch der Umstand ,

daß zum Offizialverteidiger , also zu dem vom Gericht be -

stellten Verteidiger des Angeklagten , ausgerechnet ein Rechtsanwalt

bestellt wurde , der auf der nationalsozialistischen

Bürgerschaftsliste kandidierte und jetzt auch in die Bürger -

schaft gewählt ist , mußte natürlich befremdlich wirken . Der Urteils -

sällunz sah inan nach dem Verlaus der Prozeßführung also schon
mit einiger Skepsis entgegen . Aber das Urteil und seine Begrün¬

dung übertreffen noch diese Befürchtungen . Während der Staats¬

anwalt 5 Jahre Zuchthaus beantragt hatte , erkannte das Gericht
nur auf 2 Jahre Gefängnis , obwohl es ausdrücklich den Tatbestand
des Totschlogversuchs anerkannte . Geradezu ungeheuerlich aber ist
die Fcststellung in der Urteilsbegründung , daß der Beamte

sich berechtigterweife d e m Gefühl hingeben
konnte , einem „ unzulässigen Druck " ausgesetzt gc -

wcscn zu sein , denn die Polizei habe ihre Beamten tatsächlich

bespitzelt .

Welches Vertrauen kann man noch zu einem Gericht haben , das

die berechtigte Sorge und Pflicht der Staatsbehörden , sich imi die

Zuoerlässtgkeit der zum Schutz der Republik eingerichteten Organe

zu kümmern , als „Spitzekei " bezeichnet und dem Beamten , der ent -

gegen der ausdrücklichen Dienstoorfchrift mit Feinden der Republik

Verbindung hält , das Recht zubilligt , sich einem unzulässigen behörd -

lichcn Druck ausgesetzt zu fühlen ? Das Urteil des Hamburger Ge -

richts ist ein weiteres Beispiel für die geradezu gefährliche Entwick -

lung der deutschen Justiz !

Theaterbrand in DRiga
Riga , Z. Oktober .

In dem Rigaer Dailes - Theater , dos neben dem

Nationaliheater das bedeutendste Schauspielhaus Lettlands ist , brach

gestern nacht , zwei Stunden nach Schluß der Vorstellung , «in Brand

aus , der den Dach stuhl zerstörte . Di « Decke des Zuschauer -

saols stürzte ein . Bühne und De ' orationsräum « konnten mit Hilse

der Feuerwehren vor Schaden bewahrt bleiben .

Drei Theater eröffnen
Saison der Lustspiele

Der Komponist Earl Nielsen gestorben . Carl Nielsen , der bc -

dnttcndste dänische Komponist der Gegenwart , ist in der Nacht zum

Freitag im Alter von 60 Jahren einem Herzleiden erlegen . Nielsen

hat eine Reihe von Opern und Sinfonien sowie sehr viele Lieder

und andere Musikwerke geschassen . Er war Mitglied der Akademie

der Künste in Berlin und ordentliches Mitglied der Genossenschaft

Deutscher Toüsetzer.

Karl Nößler : „ Oas verfl . . . Geld . "
Theater in der Behrenstraße .

Karl Rößler , der berühmte Autor der „ Fünf Frankfurter " und
des „Feldheirnhügels " , hat einen Tag vor der Uraufführung feines
neuesten Werkes einen kleinen Aufsatz veröffentlicht , in dem der

Satz vorkommt : „ Es ist ein Lustspiel , also werden es viele mit
dem Wort Kitsch abtun . "

Seine Ahnung hat ihn nicht betrogen . Man höre , was für
eine Geschichte er sich für sein Lustspiel ausgedacht hat . Ein
2ljähriges Mädchen ist zu einem Riejenoermögen gekommen und

zur Zllleinherrscherin eines großen Konzerns geworden . Aber der
Reichtum schmeckt ihr nicht . Ueberall reißt man sich um sie, und
sie merkt , daß man es nur auf ihr Geld abgesehen hat . In ihrer
Verzweiflung saßt sie den Entschluß , ein Mädchen wie alle anderen

zu sein , zu arbeiten und etwas zu leisten . Mit falschen Papieren
tritt sie als Stenotypistin in ihren eigenen Konzern ein und lernt
dort den Mann kennen , der sie wirklich um ihrer selbst willen lieb ?.

Da hat sie großes Glück gehabt . Wir lieben jedenfalls diesen
Typ von jungen Mädchen nicht . Er ist unwahr und verlogen , mit

billigsten Mitteln ausgestattet , ein konstruiertes Etwas , ein Herz -
blättchen . Armut mit dem Scheckbuch in der Hand muß etwas
Köstliches sein .

Ellen Schwanneke spielt dieses junge Mädchen mit viel

rerkrampften Bewegungen , unfertig , unheutig und altmodisch . Es
fehlt ihr nur noch ein Kleid aus den achtziger Jahren . In wohl -
tuendem Gegensag zu ihr stehen sämtliche anderen Darsteller . An

erster Stelle Maria Karsten , eine ewig telephonierende , be -

wegtiche , charmante Salondame , die nnt unendlicher Grazie die

größten Dummheiten redet , der treuherzige Hans Z e s ch - B a l l v t
und Robby Hanke , eine erfrischende Berliner Großschnauze . Der

Beifall ist sehr stark , Darsteller und Autor werden oft vor die
Rainpe gerufen . l ) xr .

„Liebling , Adieu ! "
Komödienhaus .

Es stimmt nicht alles in der Ehe des Generaldirektors Webster .
Die Filmproduktion läßt wähl das Bankkonto in die Höhe schnellen ,
aber Gladys , die teure Gattin , liebt nun einmal Tobby Brown , den

Filmhelden , der sich auf Naturburschen gelegt hat . Deshalb knüpft
der sonst sittenstrenge Generaldirektor eine Liaison mit Mary Bell ,
der Freundin Browns , an . Die Diagonalen überschneiden sich .
Es soll geschieden und über Kreuz geheiratet werden . Im letzten
Augenblick kommt man aber zu der Einsicht , daß die alten Ver -

Hältnisse die besten waren .

Max B e r t u ch und Lothar Sachs entwickeln diese Ehe -

geschichte zu einer heiteren , unbeschwerten Angelegenheit . Sie

schreiben einen pointierten Dialog und nehmen die Sache nicht

wichtig und ernst . Sie umkleiden sie mit unaufdringlicher Ironie

und machen sich über sich selbst lustig . Willy Rosen bietet dazu
eine Musterkarte schmissiger Musik , die sogar beim lyrischen Tango
oder English Balje nicht ins Gefühlsduseliche abgleitet . Rosen be -

wahrt immer seinen untrüglichen Instinkt für starke , rhythmische
Wirkungen , und diese Rhythmik unterstreicht noch die Kapelle Hans
Sommer , die sich delikat dem Gesang anschmiegt .

Das amüsante Lustspiel erlebt in der Regie von Felix Bäsch
eine ausgezeichnete Aufführung . Fritz Schulz glänzt als witziger ,
einfallsreicher Spieler , der Iungenhaftigkeit und Ironie gleichzeitig
meistert . Sein Tobby Brown ist das Kind mtt dem Schmollippchcn
und der verwöhnte Star , der sich aber nicht allzu wichtig nimmt .
Seine Partnerin Lizzi N a tz l e r , eine schöne , temperamentvolle
Frau , ist eine starke Begabung . Sie beherrscht die Klaviatur der
Naivität und Koketterie , und sie tanzt grotesk und mit rhythmischer
Sicherheit . Adols W o h l b r ü ck und Carla C a r l s e n stilisieren
sich mehr auf seriöse Haltung . P a u l i g und Morgan holen sich
in kleinen Rollen ihren Erfolg . — t.

„ Schwindelmeyer & Co . "
» Wallner - Theater .

Verklcidungskomödien üben stets großen Reiz aus das Publikum
aus . Brandes „ Charleys Tante " ist heute noch unverwelkt , aber
be! Franz E f f n e r s Schwank „ Schwindelmeyer u. Co. " merkt man

zu stark die klappernve Technik . Effner kann nicht vier Personen
in einen Cancan holden Blöosinns verweben . Die Sluftritte und

Abgänge erscheinen manchmal gezwungen . Einer verläßt die Bühne .
weit ein anderer sein Sprüchlein aussagen will . Sonst liegt kein
Grund vor . Und was man aufsagt , gehört in das Gebiet der Ko -
lauer und in das Deutsch der „ Romanperlen " . Die Situationen

selbst erfahren keine Steigerung und sind nicht einmal bis znr letzten
Möglichkeit der Komik getrieben . Die Veteranen des deutschen
Schwanks wie Moser , Schönthan oder Kadeldurg verstanden das
Brauen der Rezepte besser .

Es sind die üblichen Typen vertreten : der weiblich « Haustyrann ,
der Pantoffelheld in feinem heraffchen Kampf um den Hausschlufs . ' l .
die hübsch « Nicht « und der smarte Liebhaber , der in diesem Fall
Schauspieler und Verwandlungslünsller ist und die Handlung in
Fluß bringt und sie aufpulvert . Der Schauspieler tritt als außer .
eheliche Tochter auf , als längst verschollener Geliebter und ichiebr
alles in die richtigen Gleise . Am Schluß darf er die hold erglühende
Jungfrau als Braut umarmen .

Unter Erwin B i e g e l s Regie wird treu und brav gespielt .
Bieget ist der Pantoffelheld , der plötzlich zum Schrecken seiner Fa -
mili « zu schlaswandeln beginnt . Er gibt ihn mit behaglichem
Humor und schläfriger Breite . Jeanette B e t h g e spielt den seuer -
speieirden Hausdrachen in vollem Glanz handwerkskundiger Schwank -
routine . Zllbert P r o b e ck zeigt sich als dezenter Vermandlungs -
künstler und Editha N a d o l p h sieht hübsch aus und miemt recht
geschickt Munterkeit . ? . Scb .

Mtt . Flucht vor Michael " von E. Gregorh - . ?>ana eröffnet das „ Inte r -
tratianale Theater " am Ticnstag , den 6. Oktober , sein « Saison .

«i - der - rossnung der „ »efpc «" . Nachdem da ? Verbot ( Kgcn dos flic
„ende Kabarett „ Tic Wcipen beschränkt ausgehoben wär , wnrdc das
Kabarett am Freitag im Schnbcrt - Saal wieder erösstiet .

Im ZtaaUichen Zchauspielhau » am Gendarmenmorkt geht Mittwoch

„ Peer G y n t " mit Heinrich Georg « in der Titelrolle ncueinsttidiert in

Szene .

Dr . Edwin Fischer wurde zum Professor an die Staatliche Hochschule
ßlx Musik berufen . t

Weli - Tierschuhiag .
Ein Jubiläum der Tierschutzbewegung .

Zlm Sonntag , dem 4. Oktober , findet in ganz Deutschland und

in allen zivilisierten Ländern , in denen sich der Tierschutzgedanke
durchgesetzt hat , ein Welt - Tierschuffkag statt . Die Anregung dazu »st

auf dem letzten der olle zwei Jahre stattfindenden Welt- Tierschutz -
tage in Florenz gegeben worden . Sie kommt also aus einem Land ,
in dem jener den Tieren predigende Heilige , Franz von Assisi ,

gelebt hat , dessen » ran ja auch am 4. Oktober zu gedenken pflegt ,
freilich auch aus dem Land , dessen Vogelfänger traurige Berühmt -
heit erlangt haben . Immerhin — das ist ein gutes Omen für den

Ticrschutztag und eine frohe Botschaft für alle Vogelfrcunde —

gehen jetzt gerade von Italien Bestrebungen zur Schaffung eines
internationalen Vogelgesetzes aus ; ein entsprechender Antrag , der

dahin geht , zum Schutz besonders der für die Landwirtschaft wich -

tigen Vogelartcn Gesetzesvorschläge einzureichen , die dann in Rom

aus einer internationalen Konscrenz diirchberatcn werden sollen , ist
an alle Kulturstaaten gerichtet und von den meisten auch zusagend

aufgenommen worden .
Ihn Wclt - Ti «rschutztag werden die der Tierichutzbeweguiig ange¬

hörenden deutschen Vereine allenthalben Feiern veranstalten , in

denen der Tiere gedacht und der Gedanke der Tierliebe weiteren

Kreisen nahegebracht weiden soll . In Berlin , dem Hauptsitz des

Deutschen Tierschutzoereins , wird u. a. eine größere Feier im Zoo -

logischen Garten stattfinden , dessen Leiter Prof . Heck Ehrenmitglied
ist . Gleichzeitig soll des Gründungstages dieses größten deutschen

Tierschutzvercins gedacht werden , der am 6. Oktober sein neunzig -

jähriges Jubiläum seiern kann .
Ein Ueberblick über seine Tätigkeit gibt eine kleine Vorstellung

von dem , was sür unsere vierbeinigen und gefiederten Freunde

getan wird . Der Derein , der 4841 von dem Schulmann Dr . Gerlach

gegründet wurde und heute rund 16 666 Mitglieder zählt , entfastet
eine sehr vielseitige Tätigkeit . Er erteilt Rat und Beistand in allen

Tierschutzsragen , verjolgt Tierquälereien jeder Art , läßt durch eigene

Tierschutzinspektoren Markthallen , Schlachthöf «, Viehmärkte und

Viehtranzporte . Tierhandlungen usw . kontrollieren , beaufsichtigt den

amtlichen Hundesang , läßt kleine , verunglückte Tiere durch Motor -

sahrzeuge abholen , taust bei den Versteigerungen des amtlichen

Tierfanges Hunde an , damit sie nicht der Vivisektion verfallen , sucht
be ! den Behörden eine Revision unserer veralteten und ungenügenden

Tierschutzgesetzgcbung zu erreichen und wirbt in Wort . Schrift und

Bild für seinen schönen Gedanken . Arbeit gibt es genug , allein in

den letzten zehn Jahren waren z. B. rund 26 666 Anzeigen wegen

Tierquälerei an den Berein zu versolgen ; ein recht undankbares

Geschäft übrigens , da sehr viele Leute weniger den Tieren helfen ,
als ihren Mitmenschen eins auswischen wollen . In Berlin - Lankwig

oerfügt der Verein über ein großes , mit den modernsten sanitärea

Einrichtungen versehenes Heim , in dem gegen mäßige Berechnung

gesunde und kranke Tiere von geschultem Personal gepflegt und be -

handelt werden . Ein zweites , auf das modernste eingerichtetes , Tag
und Nacht geöffnetes Tierhcim , verbunden mit dem amtlichen Tier -

fang , befindet sich im Norden der Stadt Berlin . Dort werden Tiere

zur Weitergabe an Tierfreunde abgeliefert , andere zur tierärztlichen

Behandlung gebracht , altersschwache und schwerkranke zur schmerz -

losen Tötung eingeliefert , aus den Straßen verunglückte versorgt .
Ein Inspektor , drei Tierärzte und einige geschulte Wärter sind hier

tätig . 1929 durchliefen rund 33 660 Tiere die beiden Anstalten .
Die Liebe Zu den Tieren , frei von sentimentaler Uebertreibung ,

ist ein « schöne Sache . Nicht nur , weil uns das gut behandelte Tier

mehr nützt : es liegt auch ein tieser Sinn in der Beziehung des notur -

entwachsenen Menschen zum Tier , das noch ganz Natur ist , und

schließlich : beweisen wir nicht erst durch das Verständms für die

Kreatur , daß wir wahrhaft Menschen sind ?

„ Oberon . "
Neueinstudierung in der Lindenoper .

Webers „ Ob « ron " - Muslk , die Musik einer frühen und herben
Romantik , ist an lebensunfähiges Spektakelstück gebunden , dos

ganz ans äußerliche Effettc ausgeht , auf Verwandlungen und

Ballettszenen , Zlusstattungsprunk und Maschinenzaiiber . Sie ist ,
man weiß es , von dem totkranken Meister für das Eovent - Gardcn «
Theater in London auf Bestellung geschrieben . Er hatte keine Wahl .
Mit übermenschlicher Energie kämpfte er gegen Schwäche und Ver -
fall : unter Qualen entrang er sich Stück sür Stück dieser mühelos
schwebenden unnachahmlich beschwingten Musik .

An Versuchen , die Schwächen des Singspiels zugunsten der

meisterlichen Partitur auszumerzen , hat es nicht gefehlt . Die ge -
lchmackoollste Lösung gelang keinem geringeren als Gustav Mahler .
der den Dialog auf ein Mindestmaß beschränkte und alle fremden
Zutaten vermied . Seine Bearbeitung lag der Neueinstudierung in
der Staatsoper zugrunde , die fein größter Jünger leitete : Bruno

Wolter , seit einem Mcnschenalter zum ersten Male wieder in
der Lindenopcr am Pult . Er war der Star , die große Sensation
der Aufführung . Gleich die Ouvertüre , diese abgespielte , durch alle

Kaffeehäuser gehetzte und trotz allem herrliche Ouvertüre war eine

Meisterleistung an klanglicher Tönung und rhythmischer Prägnanz .
Di « dynamischen Schattierungen , die kammermusikalischen Fein¬
heiten , das subtile Kolorit des Orchesterkiangs waren den ganzen
Abend über die stärksten Aktivposten , die über manch « Schwächen
des Gesamtcindrucks hinwegtrösten mußten . Weder im einzelnen
noch im Ensemble waren die Gesangsleistungen denen des Dirigenten
und Orchesters ebenbürtig . Am besten Helge R o s w a e n g e als

Hüon und Domgraf - Fasbaendcr als Scherasmin . Rose

Pauly ( Rczia ) war schauspielerisch vollendet , hatte aber ihre
Stimme nicht ganz in der Gewalt . Lotte Schöne sang den

Oberon , Elfriede M a r h e r r die Fatime .
Regie ( Hört h) , Bühnenbilder ( S t r n a d) und Tänze

( Laban ) waren gleicherweise uneinheitlich . Gelungene Dekora¬

tionen standen neben mißlungenen , sparsame neben überladenen : tn

der Bewegung reizvolle Tanzszenen neben langweiligen und schon
konventionell gewordenem Arm - und Beingerudere . Es gab
manchen gefährlich toten Punkt . Die Chöre ( Rubel ) klangen ganz
ausgezeichnet . Walter wurde stürmisch gefeiert . A. W

„ Hirsekorn greift ein . "

Titania - palast .

FelixPressart ist dieser Hirsekorn , der erst als Schmieren -

schaufpieler tätig ist und nachher Chauffeur be! einer mondänen

Schriftstellerin wird . Es ist viel Kitsch mn Bressart . Rudolf B e r -

n a u e r und Rudolf O e st e r r e i ch - r , von denen der eine Regisseur
und der andere Produktionsleiter ist , schrieben nämtich «in unmög -

liches Manuskript . Mit einer Plötzlichkeit , die sie selbst erschreckt .
und einer Tiefgründigkeit , vor der sie offenbar selbst erschauern ,
entdecken sie , daß es hier auf Erden zwei Welten gibt . Damit die

sich miteinander versöhnen , schreibt ein Werkstudent einer mondänen

Schriftstellerin einen Brief . Sie geht vors Fabrittar , und es bandelt

sich sofort ein Liebesverhältnis an , das über mehrere Stationen des

Mißverftehcns Zur Ehe führt .
Die weibliche Hauptrolle spielt Charlotte S u s a Schau¬

spielerisch bietet sie gar nichts , sie verläßt sich nur auf ihr « gute
Figur und ihre eleganten Kleider . Truus » an Alten ist genau so

albern , wie ihre Roll « es ihr vorschreibt . Als wahre Menschen
wirken nur Rosa V a l e t t i und Rolf van G o t h.

Doch ist auch etwas Erfreuliches zu melden , die Orgel spiett
wieder . e. b.



Eisenbahner in Kampfstellung
Oer Einheiisverband ist das einzige Krastzenirum

Der Gcsamtvorstand des Einheitsvcrbandes
der Eisenbahner beschäftigte sich am 2. Oktober eingehend
mit der Kündigung des Lohnabkommens durch die

Reichsbahnhauptverwaltung und beschloß hierzu folgende Kund -

gebung :

„ Gegen das gefährliche , arbejinehmerfeindliche Bestreben der

Unternehmer der öffentlichen und privaten Wirtschaft , das Tarif -
recht zu beseitigen , Löhne und Gehälter noch mehr wie bisher herab -

zudrücken und auf sozialpolitischem Gebiet « weitere unerträgliche
Verschlechterungen herbeizuführen , erhebt der Vorstand mit aller

Schärfe Einspruch . Das Einkommen des Eisenbahnpersonals ,
besonders der unteren Gruppen , reicht kaum noch aus , um das

Leben zu fristen . Jede weitere Senkung der Lebenshaltung unter -

gräbt das Familienleben uird schädigt Gesundheit und Arbeits -

fähigkeit auf das schwerste . Der Vorstand fordert mit aller Eni -

schiedenheit die Einstellung der Lohn - und Gehaltsabzüge . Er hält
eine neue und allgemeine Regelung der Arbeitszeit und eine Ver -

kürzung derselben für das Gesamtpersonal für unerläßlich .
Dem Generalangriff der Reaktion auf die Lebensinjeressen des

arbeitenden Volkes ist die unerschütterliche gemeinsame Solidarität

der organisierten Arbeitnehmer entgegenzusetzen . Die Erfüllung der

Tarifpflicht erfordert Erhaltung der Tarifrechte ' . Von den Spitzen
der gewerkschaftlichen und politischen Organisationen wird erwartet ,

daß alle Kräfte zur Abwehr der von neuem drohenden Ver¬

schlechterungen eingesetzt werden . Der Vorstand richtet den

dringenden Appell an alle Verbandskollegcn , in unerschütterlicher
Treue zur Organisation zu stehen und die Aktionsfähigkeit derselben

zu erhalten und zu stärken . "

Fast 2000 im Einheitsverband organisierte Reichsbahnbeanite
und - arbeiter standen gestern abend Kopf an Kopf in den Sophien -

sälen und hörten die wuchtige Anklagerede , die der neue Be -

vollmächtigte für Berlin , der Genosse chahnebuth , gegen die

Politik der Reichsbahnverwaltung richtete . Hunderte mußten unver -
richteter Dinge wieder umkehren , da die Versammlung wegen Ueber -

füllung kurz nach 7 Uhr polizeilich geschlossen werden mußte .
Wenn das Thema des Abends lautete : „ Eisenbahner in Not " ,

dann standen nachher in der Diskussion die abgehärmten Arbeiter
aus den Werkstätten und der Bahnunterhaltung zusammen mit den

Lokomotivführern auf und sagten : „ Wir haben lange genug „Eisen -

bahner in Not " gerufen .

3eht heißt es : „ Eisenbahner zur wehr ! "

Die Berliner Eisenbahner haben ihre Kampfstellung bezogen und
werden sich bis zum äußersten jedem weiteren Lohnobbau wider -

setzen .
In seinem fast zweistündigen Referat beschäftigte sich Hahnebuth

einleitend mit den Gehalts - und Lohnkürzungen . Bei diesen A b -

zügen am laufenden Band werden die Organisationen

der Eisenbahner nicht einmal gehört . Die Hauptverwaltung wird

sich täuschen , wenn sie glaubt , die Eisenbahner würden sich noch
einmal Abzüge willenlos gefallen lassen . Bei der Reichsbahn ar -

beiten schon 150 000 Arbeiter seit einem Jahre verkürzt ! die dadurch

eingetretenen Lohnabzüge betragen für den einzelnen 30 Proz . und

darüber . Der Einheitsoerband hat bei 159 willkürlich aus ollen

Lohn - und Gehaltsgruppen herausgegriffenen Arbeitern und Be -

omten eine Erhebung über deren Einkünfte gemacht . Im Durch -

schnitt ergab sich eine Bruttoeinnahme von 211,69 Mark monatlich ,
wobei schon alle Zulagen berücksichtigt waren . Davon wurden ein -

behalten an Abzügen 43,16 M. , so daß netto 168,53 M. für den

ganzen Monat übrigblieben . Die enorme Höhe der Abzüge ist un -

tragbar . Es ist den Eisenbahnern nicht mehr möglich , ihre von der

Reichsbahngesellschaft gemieteten Zweizimmerwohnungen , die monat -

lich 60 M. Miete kosten , zu bezahlen .

Die Derwaliung muß die Mieten stunden !

Der Einheitsverband hat versucht , die Eisenbahner in den Be -

trieben für seine Forderungen zu mobilisieren . Dabei sind die

Kollegen des Einheitsverbandes auf nicht weniger als 5 4 O r g a n i-

s a t i o n e n gestoßen , in die die Eisenbahner zersplittert sind . Die

kleinste Organisation hat davon neun Mitglieder . Am lautesten

schreien die H a k e n t r e u z l e r. Wir werden die Q u e r o e r b i n-

düngen aufzeigen , die zwischen den Nazis und der Reichsbahn -
direktion laufen . Wir werden den Arbeitern sagen , daß es

die Nazis ans der Lohnprüfungsstelle

bei der Direktion sind , die den Arbeitern die Pfennige rauben .

Zusammen mit den Nazis rennt die NGO . gegen unseren Ver -

band Sturm . Wenn die RGÖ . allerdings praktische Arbeit leisten

soll , dann beantragt sie , wie in der letzten Haupt - und Betriebs -

ratsfitzung , die Verwaltung möge den Arbeitern Arbeitsanzüge
liefern . Mit ein paar alten Hosen ist die RGO . also zufrieden . Wo

ist denn eine Organisation im Reichsbahnbetrieb außer dem Tin -

h e i t s v e r b a n d , die sich unablässig um alle kleinen Nöte des

Personals kümmert und den Eisenbahnern hilft ' ? Das Maul auf -

reißen können die anderen , aber keine praktische Arbeit leisten .

( Stürmischer Beifall . ) Wir werden den Kampf aufnehmen für cin

Arbeitsbeschaffungzprogramm . Wir werden nicht dulden , daß

Tausende von reparaturbedürftigen Guterwagen nutzlos herum -

stehen , wozu noch 2000 Lokomotiven kommen . 6000 Arbeiter fänden

sofort Beschäftigung , wenn die Reparaturen an diesen Fahrzeugen
in Angriff genommen würden . Wir werden uns in diesem Kampf
um unsere speziellen Forderungen einreihen in die große Ab -

wehrfront der drei gewerkschaftlichen Spitzen -

organisationen . Alle Eisenbahner müssen sich darüber im

klaren sein , daß die freigewerkschaftlich organisierien Eisenbahner
in Berlin das einzige Kroftzentrum sind . Jetzt heißt

es , in die Betriebe gehen und die Kollegen mitreißen . Brausender

Beifall folgte dem Referat des Genossen Hahnebuth . In vor -

gerückter Stunde wurde eine im Sinne des Referats gehaltene Eni -

schließung e i n st i m m i g angenommen .

GiMegung in Mansseid ?
Gescheiterte Lohnverhandlungen .

halle , 3. Oktober . ( Eigenbericht . )
Am Freitag wurden in Berlin im Reichsarbeitsministerium die

Verhandlungen zwischen der Mansfeld A. - G. und den beteiligten
Gewerkschaften in Anwesenheit von Vertretern sämtlicher in Frage
kommenden Ressorts des Reiches und Preußens über den b e a b -

sichtigten Lohnabbau fortgesetzt . Die Ministerien oerlangen
eine 12prozentigc Lohnsenkung . In den gestrigen Ver -
Handlungen haben die Arbeiterorganisationen sich nur zu einem

7prozentigen Lohnabbau bereit gefunden , jede darüber hinausgehende
Lobnermähigung aber abgelehnt . Da eine Einigung nicht
zustande kam , find die Verhandlungen gescheitert . Es wird
davon gesprochen , daß die Mansselder Betriebe stillgelegt
werden würden , wenn es bei dieser Stellungnahme bliebe .

Hilfe ! Ich bekomme Ltnierstühung !
Ein Kunosum in der Arbeilslosenversicherung .

Ein Arbeitsamtsangestellter schreibt uns : In den letzten Mo¬
naten macht sich immer mehr bemerkbar , daß auch alle jene Arbeits -

kräfte entlassen werden , die bereits seit Jahrzehnten auf ein und

derselben Stelle sind . Fast alle dieser alten Leute sind 65 Jahre
und darüber und beziehen die Altersrente aus der Invaliden -

Versicherung .
Sehr viele von den alten Leuten möchten sich nun gern zur

wohlverdienten Ruhe . setzen . Fast alle haben eine Berufstätigkeit
von 50 und mehr Jahren hinter sich, sind aber trotz dieser langen
Slrbeitszeit nicht in der Lage , nun einigermaßen sorgenfrei die

letzten Lebenstagc zu verbringen . Die Altersrente in der Inva -

lidenversicherung beträgt im Durchschnitt 40 bis 45 Mark im
Monat und erreicht nie die Sätze , die man als E x i st e n z -

Minimum für die Wohlfahrtsfürsorge festgesetzt hat .
Zu dieser Altersrente kann nun der Rentenempfänger eine Sozial -
r e n t e von der Gemeinde in Höhe des Unterschieds -
betrage ? von Rente und Wohlfahrtsrichtsatz erhalten , wenn
er keinen weiteren Rechtsanspruch auf anderweitige Unterstützung
besitzt . Man muß schon sagen : Leider besitzen die meisten alten
Leute einen anderen Rechtsanspruch , nämlich den auf Arbeits -

losenvcrsicherung !
An sich ist nämlich der Bezug der Unterstützung für den Alten

eine große Strafe . Sozialrente würde er monatlich durch die

Post zugeschickt bekommen . Für den Bezug der Arbeits -

losen unter st ützung muß er mindestens vier - bis fünfmal im
Monat stempeln fahren und ebenso oft die wöchentlichen Beträge
nach stundenlangem Warten von der Unterstützungsstelle abholen .
Außerdem würde ein verheirateter Alters - und Sozialrentner im

Monat mindestens 70 Mark bekommen , während einem Rentner
in der Arbeitslosenversicherung sogar auf die Unterstützung noch
die Rente angerechnet wird , die den Betrog von 15 Mark
im Monat übersteigt .

Die Arbeitslosenversicherung � kennt kein
E r i st e n z m i n i m u m. Da sich die Höhe der Arbeitslosenunter -

slützung nach der B c r d i e n st h ö h e richtet und die alten Leute

selbstverständlich nur wenig verdient hatten , kommt ein Rentner

mit Rent - ? und zusätzlicher Arbeitslosenunterstützung in der Praxis

fast nie auf mehr als 48 bis 55 Mark im Monat , also durchschnitt -

lich auf 20 Mark weniger al ? mit Altersrente und Snzialrente .
So sieht die Praxis aus ! 20 Mark weniger , aber da -

für 8 bis 10 Pflichtgänge zum Arbeitsnachweis und zum

Geldholen , das ist der zweifelhafte Vorteil , den die Ältersrentner

auf Grund ihres Rechtsanspruchs in der Arbeitslosenversicherung

genießen .
Für die Alten muß eine - Aenderung oder Erleichterung ge¬

schaffen werden .

Weiter für Berlin : Erneut Beruhigung . Nachts etwas kühler ,
Tagestemperoturen wenig verändert . — Für Deutschland : Im
Nordosten noch ziemlich unbeständig . Im übrigen Reich « wieder

Beruhigung . _

Theater der Woche .
Vom 4. bis 42 . Oktober .

Volksbühne .
Theater am Bülamplah : �t., 10. , II . Liliom . 5. , 6. , ". , 12. ilampf um Kitsch.

8. , 9. Nebeneinander . 11. , 11' / . Uhr, Tanzmatinee : Solo , und Tanzgruppe der
Städtischen Oper .

Staatstheater .
Staatsoper Unter den Linden : 4. Madame Buttersln . ä. und 12. Boheme .

6. und 9. Obcron . 7. Cavalleria Rusticana . Bajazzi . 8. Echwanda , der Dudel -
sackpfeifer . 10. Zigeunerdaro ». 11. Bida .

Oper am Pia » der Republik : Boin 5. bis 12. Mabame Buttersln .
Staatliche - Schauspielhaus am Seabarmenmartt : 4. und 10. glorian Geyer .

O. Agamemnon . 0. Die natürliche Tochter . 7. , 8. , 11. , 12. Peer Gnnt 9. Nora .
Staatliches Schiller . Theater : 4. , 0. , 0. und 10. Heirat . T. und 1Z. Dr. Klaust .

8. und II . Die Mitschuldigen . 30 Minuten in Kriineberg . !>. Emilia Ealotti .
Städtische Oper . Charlattenburg : 4. Hoffmonns Erzählungen , ä. Fidrlio .

0. , 10. Macbeth . I. Tannhäufer . 8. Rigolctto . 9. . 12. Madame Buttersly .
lt . Die Hochzeit des Zigaro .

Theater mit festem Spielplan :
Theater am Kurfürstendam «: Die schöne Helena . — Deutsches Zheuter :

Kabale und Liebe . — Kammerspiele : Geschlossen . — Die Komödie : Rückkehr . —

ZHeater a « Aollevdorsplatz : Der beschleunigte Personenzug . — Theater iu der
Stresemannstraße : 10. Ich meiß etwas , was Du nicht weißt . — Aomotncnhavs :
Liedling Adieu . — Großes Schauspielhaus : Im weißen Röss' l . — Kamische
Oper : Thron zu vergeben . — Deutsches Künstler - Theater : Die Roscnbraut . —•
Theater am Kurfürsteudamm : Die schöne Helena . — Zentral - Theater : Schwarz -
waldmädel . — Met ropol Theater : Die Blume von Hawai . — Reucs Theater om
Zoo: Alles für Euch, schöne Frauen . — Rose - Theater : Der Talisman . —*
vafino - Theater : Dodo, das öffentliche Aergernis . — Theater im Admiralpalaft :
Die Duborrn . — Wintergarten , Plaza , Scala : Iternationales Variete . — Reichs »
Hallen - Theater : Stettiner Sänger .

Thealer mit wechselndem Spielplan :
Lessing - Thcater : Bis 7. Junge Liebe . Ab Der letzte Equipagew . —<

Theater in der Klosterstraße : 4. Katharina Knie . Ab 5. Die Hose.

Nachmittagsveranstaltungen :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz : 11. Kampf um Kitsch. — Deutsches

Theater : 11. Kabale und Liebe . — Theater am Rollendorfplatz : 4. , 11. Der be¬
schleunigte Personenzug . — Großes Schauspielhaus : 4. , 11. Im weißen Röss' l . —
Komische Oper : 4. , 11. Thron zu vergeben . — Deutsches Künstler - Theater :
4. Minna von Bornhelm . ll . Das Konto — Zentral - Theater : 4. , 11. ,
l.'i Uhr: Fridolin im Märchenland : 17 Uhr : Schwarzwoldmädel . 7. , 10. , 15 Uhr :
Fridolin im Märchenland . — Metropol - Theater : 4. , 1l. Die Blume von Hawai .
— Reues Theater am Zoo: 4. , 11. Rotkäppchen und der Wolf . — Rose - Theater :
7. , 10. , 11. , l « Uhr : Der Talisman . 11. , 15 Uhr : Das tapfere Schneiderlein . —
Theater in der Klosterstraße : 4. , 11. , 15 Uhr : Rotkäppchen . 4. , 17� Uhr : Büchse
der Pandora . 7. , 10. . 1K Uhr und 11. , 17 Uhr : Hänscl und Gretel . — Winter¬
garten : 4. , 10. . 11. Internationales Variete . — Plaza , Scala : Internationales
Bariete . Reichshallen - Theater : 4. , 11. Stettiner Sänger .

Erstaufführungen der Woche :
Montag . Theater des Westens : Reims . — Dienstag . I n f c r •

nationales Theater : Flucht vor Michael . — Mittwoch . Schau¬
spielhaus : Peer Gynt . — Donnerstag . Lcssing - Theater : Der
letzte Equipagew . — Sonnabend . Theater in der Stresemann¬
straße ; Ich weiß etwas , was Du nicht weißt .

Lonosbend , 3. Okiober .

Berlin .
16. 00 Leopold Lehmann : Einrichtungen , die wir kennen müssen . Das Polizei¬

institut für Technik und Verkehr .
16. 50 Blasorchester - Konzert .
18. 25 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
18. 30 Erich Weil : Menschen und ihre Arbeit . Der Werkstudent .
1O. 00 Friedr . Karl Wcstphal : Stresemann , der Staatsmann und Mensch .
19. 20 Die Erzählung der Woche ( Sprecher : Paul Zech) .
20. 00 . . Sommernachtstraum 1931. " Ein bunter Abend . ( Mitw. : Berliner Funk -

Orchester ; Funk - Chor ; Ltg. : M. Albrecht . Ltg. : Edlcf Koppen . )
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .
16. 00 Pädagogischer Funk . Berufsberater Martin Maywald : Die Berufsmög -

lichkeiten für die Schüler der unteren Mittelstufen höherer Lehranstalten
(einschl . der Mittelschulen ) .

16. 30 Von Hamburg ; Konzert .
17. 30 Viertelstunde für die Gesundheit . Dr. L. Frank : Hygiene des Tabak¬

rauchens .
15. 00 Dr. Job. Gunther : Deutsch für Deutsche .
18. 30 Prof . Dr. Robert Saitschick : Das Mcnschenschicksal bei Shakespeare .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19,00 Englisch für Anfänger .
19. 15 Von Tharau , Kreis Königsberg : Ein ostpreußischer Abend auf dem Dorf

Aennchens von Tharau (Ltg. : Fritz Beysc ) .
20. 15 Aus dem Goetbc - Saal des Harnack - Hauscs in Berlin - Dahlem : Festabend

Deutschland - Oesterreich . Veranstaltet von der Gesellschaft für Volks¬
bildung .

21. 10 Von Leipzig : Kabarett .

Sonnka ? , 4. Oktober .
Berlin .

6. 30 Funkgymnastik . • �
Anschließend : Frühkonzerf ( Schallplatten ) .
8. 00 Für den Landwirt .
9. 00 Erntedankfest - Gottesdienst .

Anschließend : Glockengeläut des Doms .
10. 05 Wettervorhersage .
11. 00 Fritz Kreisler , Violine , spielt (Schallplatten ) .
11. 40 Jugendstunde ( Märchen ) .
12. 10 Aus dem Theater am Bülowplatz : Feier des Reichsausschusscs für sozia¬

listische Bildungsarbeit ,
13. 30 Von Königswusterhausen : Eltcmstunde .
14. 00 Populäres Orchesterkonzert .
15. 00 Friedrich Eisenlohr liest eigene Dichtungen .
15. 20 Operetten - Fantasien .
16. 00 Deutsches Theater : „Kabale und Liebe " .
18. 00 üntcrbaltungsmusik .
18. 30 Dr. Fritz Kaphahn : „Irland " .
18. 55 Streichquartett von G. Verdi .
19. 20 Tagcsglossen .
19. 50 Sportnachrichten .
20. 00 Aus der Staatsoper : „ Madame Buttcrfly " . Während einer Pause (20. 55) ;

Tages - und Sportnachrichten .
22. 35 Wetter , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .
Ab 6. 30 Uebertragung von Berlin .
11. .30 Hauptversammlung der Gesellschaft für Volksbildung .
Ab 12. 20 Von Berlin : Feier anläßlich des 25jähr . Bestehens des Reichsaus -

ychusses für sozialistische Bildungsarbeit .
13. 30 Elternstundc .
15. 00 Die Oartenblumc des Monats .
18. 30 Musik als Sprache .
18,55 Was ist auf der Erde noch unerforscht ?
19. 20 Die Hirsche schreien .
20. 00 Von Hamburg : Sonntagskonzert .
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Gerhaft Hermann Mostar - - Die Geschichte der Woche :

Das Gespenst auf der „ Majestic "
( fin iungcr Offizin des Dampfer ? „Maicflic " erzablte von

einem seltsamen Erlebnis während der lctzlen Ucbcrsahrl von New
Jorl nach Coulhamplon :

„ Ja . das war eine merkwürdige Geschichte , sehr tamisch und ein
bihchen traurig . . . ein bißchen sehr traurig sogar , wenigstens fand
ich das , aber freilich war ich auch mehr beteiligt an der Sache als
die anderen . Das ist ja wohl immer so, das Komische an einem Ge -

schehnis wird immer komischer , je weniger es einen angeht , aber das

Traurige wird immer noch trauriger , je näher es einem rückt . . . ja .

Also wir hätten eigentlich schon am ersten Abend der lieber -

fahrt was merken müssen , wenn man damals schon an solche vcr -
rückte Möglichkeit hätte denken können . Da sagte nämlich nach dem

Abendessen der Koch lachend zu ein paar Leuten von der Mannschaft :
„ Kinder , daß ihr vor lauter chungcr sämtliche Teller so blank leckt ,
daß ich sie gar nicht mehr zu waschen brauche , ist ja ganz nett : aber

daß ihr gleich zwei Schüsseln kaputt beißt , ist doch ein bißchen
happig ! " Nun war es aber gerade an diesem Abend so gewesen ,
daß eine Menge übrig geblieben ivari und es ging ein Rätselraten

an , wer sich wohl während der kurzen Zeit , die der Mannschaftsraum
leer stand , an den Resten gütlich getan haben könnte , und wem der

Preis für die zerbrochenen Schüsseln von der Heuer abzuziehen wäre .

Die Sache wäre vergessen worden , wenn nicht am anderen

Morgen der Koch hätte entdecken müssen , daß irgendwer rinter den
Vorräten der Küche mächtig aufgeräumt hätte , und zwar unter

deutlicher Bevorzugung von Obst und Gemüse . Nun war keiner der

Matrosen als Vegetarier verschrien , und die Angelegenheit wurde

allmählich rätselhaft . Daß dem cßfreudigen Heizer im Laufe des

Tages ein aus New Park mitgcnonunencs solennes Stück Fleisch aus
dem Spind verschwand und somit die Hypothese vom Vegetarier hin -
fällig war , machte sie nicht klarer ; der Koch und der Heizer aber
taten sich zusammen und brüteten finstere Pläne aus , den Dieb zu
sangen . Langsanr bemächtigte sich der Mannschaft eine heitere
Spannung .

Sie griff auf die Offiziere über , als ein Mann der Wache am
anderen Morgen berichtete , daß er um Mitternacht auf dem Vorder -
deck einer seltsamen Gestalt begegnet sei, einem Krüppel oder einem
5tind , das könne er nicht so genau sagen , denn das merkwürdige
Wesen sei mit einem gewagten Sprung verschwunden gewesen , noch
ehe die Wache es näher beaugenscheinigen konnte ; auch drohend «
Rufe , stehen zu bleiben , und eifriges Suchen hatten nicht verfangen .

Um Klarheit zu schaffen , ordnete ich, dem das gemeldet wurde ,
eine energische Recherche im Tageslicht an . Auch dies Unternehmen
blieb eine halbe Stunde lang ohne Erfolg : als aber dann der eben

abgelöste dritte Ingenieur die Tür zu seiner Kabine auftat , ertönte

Geklirr , Gekreisch , Geschrei — — und mit einem ' mächtigen Saß
rolle an dem Ueberraschten vorbei durch die Tür ins Freie das

tcllerableckende , schüffelnzerschmetternde , fleischstehlende , krüppel - - oder
kinderähnliche Rätselwesen : ein — Affe !

Eine wilde Jagd begann . Das Tier , das sich unter den Mann -

schaften angesichts eines so unfreundlichen Verhaltens nicht mehr

wohlzufühlcn schien , beglückte die Offiziersmesse mit seinem Besuch ;
eine halbe Minute genügte vollauf , um aus einem hübsch gedeckten
Tisch einen Trümmerhaufen zu machen . Ein anderer Offizier und

ich bewaffneten uns mit Revolvern , und die letzte Stunde des un -

gebetenen Gastes schien gekommen . Da jedoch sah eine englische

Miß vom Promenadendeck aus das Gefuchtel mit den Waffen , dos

Hin - und Hcrgerenne auf dem Vorderdeck — sie warf die mageren
Arme in die Höhe , stokte eiligst in ihre Kabine und versicherte den

Passagieren in hysterischen Aufschreien , unter den Matrosen sei eine

Meuterei im Gange , sie verlange , unverzüglich in ein Rettungsboot

gebracht zu werden . . .
Mit dem Schießen also war es nichts . Ich ließ Affe zunächst

Affe sein und eilte aufs Promenadendeck , um die aufgeregten

Passagiere zu beruhigen . Das gelang bei allen , nur nicht bei der

Miß , die entrüstet fragte , ob sie uns dies alberne Märchen vielleicht

glauben solle . . . ? Und feit wann es in New Pork Affen gäbe , die

auf Ozeandampfern nach Europa reifen . . . ?

Achselzuckend entfernte ich mich , um auf dem Vorderdeck fest -

zustellen , daß auch der Affe die günstige Gelegenheit benutzt hotte :
er war verschwunden .

Am Nachmittag fand ein Kriegsrat statt . Er endete mit dem

Beschluß , das Tier unter allen Umständen zur Strecke zu bringen ,

lebendig oder tot . Denn , mein Gott , was sollte das werden , wenn

es dem Affen gelang , etwa aufs Pasfagterdeck zu kommen ? Etwa

während des Diners in den Speisesaal ? Oder während des Abend -

konzerts in den Musiksaol ? Oder , Gott behüte , während der Nacht

in das Bett der englischen Miß . . . ? Nicht auszudenken . . ! !

Der Abend kam , die Nacht — zum erstenmal mit Wind und

Wolken : bisher hatten wir glatten Himmel und glatte See gehabt .
Nun vermögen selbst sehr hohe Wellen unserem riesigen Schiff nichts

anzuhaben : es läuft so ruhig wie bisher . Aber weil das Wefent -

liche an der Seekrankheit die Angst vor der Seekrankheit ist , breitete

sie sich rasch unter den Passagieren aus . Auch die Miß hatte nun

die Meuterei in den eigenen Eingeweiden niederzukämpfen , ein Akt

ausgleichender Gerechtigkeit , der von m< r boshafterweife als recht

angenehm empfunden wurde . Ich selbst patrouillierte in dieser

Nacht das Schiff ab , mit gezücktem Revolver — Wind und Wellen

lärmten , man würde einen Schuß kaum hören , die Gelegenheit war

günstig .

Wirklich : ich hatte Glück ! Vor mir , an der Reling , ein un -

deutlicher Schatten : Heben des Armes mit der Waffe , Heranschleichen

ayf Zehenspitzen , Stehenbleiben bei der geringsten Bewegung des

Schattens . . .
Aber — aber was sind denn das für Bewegunzen . . ? Ver -

krampst , qualvoll , jämmerlich . . . Zuckungen eines Sterbenden . . ?

Hat der Koch , hat der Heizer vergiftete Lockspeisen gelegt . . ? Dann

wäre ein Schuß überflüssig .

Ich schleiche mich näher heran . Und dann , von einem Bord¬

licht her kommt fahler Schein , so kann ich die Wahrheit , die komische

Wahrheit erkennen : der Asse ist seekrank !

Ich will in mich hineinlochen , aber ich bin dem zuckenden Tier

inzwischen noch näher gekommen , so nahe , daß ich sein Gesicht sehen

kann : und da kann ich nicht lachen . In diesem großmündigen .

großäugigen , starkkinnigen Afsengesicht ist mehr als Schmerz , mehr

als Oual und Uebelkeit — in diesen Augen sitzt und flackert die Angst ,

die panische Angst der Kreatur vor dem Unheimlichen , das da ge-

schieht , vor dem Aufbäumen und Rücksinken des schwarzen Wassers ,

vor dem Krampf in den Eingeweiden , vor der unheimlichen Um-

gedung aus Stahl und Holz und feindseligen Menschen , in der es
vereinsamt , fremd , hilflos hockt und krank ist . . .

Nun ich werde , ich muß ein Ende machen mit diesem Jammer .

Ich trete noch zwei Schritte leise vor , um zum Schuß zu kommen —

und stolpere , stolpere über irgend was . . . jetzt wird es wieder aus -

rücken , das Vieh , ich fluche , reiße den Revolver hock) — —

Da sehe ich, daß der Affe nicht flieht . Daß er hocken bleibt , daß
er mich ansieht aus großen , zerquälten , traurigen Augen — aus

Augen , die Hilfe erwarten . . . Nein , ich bin für ihn nicht mehr
der Mensch , der ihn verfolgt . Ich bin für ihn das einzige Stück
warmen Lebens in dieser toten Umwelt aus Wasser und Eisen . Ich
bin Kreatur wie er — und er ist Kreatur wie ich, oder wie die

englische Miß , der es nicht anders geht als diesem Affen , und die

dock) den Trost hat im Wissen : ich bin nur seekrank . . . Dieser hier
aber hat nicht Wissen und nicht Trost , hat nur Qual und Verlassen¬
heit . . . Es ist ein Unsinn , es ist blödsinnig sentimental , ich weiß es

genau , ober ich kann nicht schießen , kann jetzt nicht schießen . Ich
werde , ich muß diese Mitkrcatur leben lassen , ich werde , ich muß sie
eben lebendig sangen .

Wenn ich jetzt , in dieser seltsamen Situation , welche die Grenz «
zwischen Mensch und Tier verwischte , mehr Lebewesen schlechthin
und weniger Mensch gewesen wäre ; wenn ich halb soviel Zutrauen
zum Tier gehabt hätte wie das Tier zu mir — ich hätte es vielleicht
geschafft . Ich hätte es ruhig , ganz ruhig mit meinem Arm um -

schlungen , und es wäre mir vielleicht , wäre mir gewiß gefolgt . Aber

ich wollte schnell , wollte zielsicher handeln , wallte unschädlich machen ,
wo man Hilfe erroartete — ich griff blitzschnell mit beiden Armen zu ,
griff um die Kehle - - , ein katzenhast schnelles , tigerhaft kraftvolles
Sichwinden des Leibes , ein Kratzen mik den Armen , ein tiefer Riß
in meinem Gesicht — ich falle hintenüber , lasse einen Augenblick los
- - als ich wieder aufstehe , ist der Affe verschwunden .

Ich gehe fluchend und wasche mir die Wunde aus . Ich fluche
in den nächsten beiden Tagen noch oft . Denn der Affe stiehlt bald

hier , zertrümmert bald dort , ist 11061 viel mißtrauischer , noch viel

vorsichtiger geworden als bisher — er wurde ja einmal enttäuscht . . .
Man sieht ihn selten , man fängt ihn nie .

Da , wir sind kurz vor England — da meldet mir ein Matrose .
der an der Kajüte des Kapitäns vorüberkam , daß der Affe drinnen

auf dem Tisch sitzt und Weintrauben frißt . Von der Kapitänskajüte
hat er leichten Weg zum Promenadendeck — das muß verhindert ,
darum Schluß gemacht werden . Trotzdem hole ich keinen Revolver
— weil es wieder Helles , stilles Wetter ist und die Passagiere beirrt
werden — mache ich mir vor . Ich alarmiere inehrcre Matrosen ,
ziehe dicke Handschuhe an und tue einen Drahtkorb übers Gesicht .
Trete in die Kajüte . . .

Der Affe setzt mit einem Sprung über mich weg , jagt durch die

Tür , durch die wortenden Matrosen , rast eine Leiter hinauf — ist
auf der Konimandob rücke !

Die Matrosen schneiden ihm den Rückweg ab . Zivei von ihnen
gehen mit mir auf die Brücke . Der Affe hockt dicht am Geländer
und starrt uns böse an — starrt , so scheint es mir , gerade mich böse
an , böse und bis zum Ingrimm enttäuscht . . . Ich gehe auf ihn los ,
mit einem leichten Uebelkeitsgefühl im Halse , aber in der Gewißheit ,
daß er nicht entrinnen kann , lind daß ich durch Handschuhe und

Drahtkorb geschützt bin .
Da irren die Augen des Tieres noch einmal umher — sehen ,

daß kein Entrinnen ist — da stößt sein verzerrter Mund einen seit -
samen Schrei aus - - dann ein Sprung übers Geländer nach
unten , ein zweiter Sprung übers Promenadendeck , und dann

- -

und dann ein dritter ins Meer . . .
Die „ Majeftic " rast ihren Weg weiter , der braune Körper ist im

Nu weit weg , weit zurück , und versinkt schnell . . .
Die Matrosen wenden sich ab , Leute , die ihre Arbeit getan

haben — aber sie lache » nicht . Ich komme mir lächerlich vor , »eil

ich einen Moinent Lust gehabt habe , zu schreien :
„ Mann über Bord . . . ! ! "
Die englische Küste taucht ans . "

Gesunde Lebensweise verhütet Verkalkung
Von Dr . med . K . Kahnt

Die Arteriosklerose , auf deutsch Aderverkalkung , ist in ihrem

eigentlichen Wesen ' erst dürch dui ' Entwicklung der medizinischen

Wissenschaft im hb. Jahrhundert erkannt und erforscht worden . Sie

ist , wie man sagen könnte , die Krankheit einer besseren Lebenshal -

tung , die vielleicht mit dem Aufblühen der Industrie in Verbindung
zu bringen ist . Natürlich gab es jene Veränderungen an den großen
und kleinen Blutadern schon früher , aber erst das Mikroskop gab
uns Aufschluß darüber , in welcher Schicht der Gefäßwand sich diese
Veränderungen abspielten . Es zeigte den Schwund der elastischen
Fasern , ihre Umwandlung in Bindegewebe , die Einlagerung von
Kolk und schließlich da ? Brüchigwerdcn der Wondung . Man achtete
fortan mehr denn je auf die derbe Pulsader , die unter dem tasten -
den Finger rollte wie ein hartes Rohr , das unter der 5?aut liegt ,
und die Beobachtung des Pulses , einst viel geübt , dann wieder ver -

nachläjsigt , kam von neuem zu Ehren .
Und noch etwas zeigte das Mikroskop . Es zeigte , wie aus der

geborstenen Arterie das Blut in das umgebende Gehirn drang und

so die Zerstörung hervorrief , die als Schlaganfall sich im Leben

kenntlich machte . Die Erfindung der Blutdruckmessung brachte neue

Gesichtspunkte , indem sie darauf aufmerksam niachte , daß die Er -

höhung des Blutdrucks die Gefahr des Schlaganfalls vergrößerte .
Es war auch sehr bestechend , anzunehmen , daß das starre , unelastische
Artcrienrohr dem erhöhten Druck nicht mehr gewachsen sei und schon
aus rein mechanischen Gründen brechen müßte .

Der Arteriosklerotiker und der Mann mit dem hohen Blutdruck
wurden nicht nur von Laien zusammengeworfen . Das hat viel Un -

heil angerichtet . Auch heute fürchten viele die Aderverkalkung , weil

sie dann ja einen hohen Blutdruck haben nuissen , und sie fürchten den

hohen Blutdruck eben als ein Zeichen der Aderverkalkung . Aengstlich
fassen die Menschen jenseits des 45. Lebensjahres nach ihrer Puls -
ader und werden zu Hypochondern , denen die Möglichkeit eines bal -

digen Schlaganfalls die Freude am Leben vergällt . Sie kennen noch
mehr der warnenden Zeichen und achten auf jedes mit einer gewissen
Besriedigung , weites ihre Diagnose stützt . Wie so oft schätzet diesen
Menschen halb verstandenes und falsch verstandenes Wissen mehr als

die Unkenntnis eines wirklichen Leidens hätte schaden können .

In den letzten Sl> Iahren hat sich die Auffassung der inneren

Mediziner von diesen Dingen wesentlich geändert . Wir wissen heute ,
daß die Verkalkung eine Veränderung ist , die wir als eine Ab -

nutzungserscheinung bezeichnen können . Sie braucht durchaus nichts
Bedrohliches an sich zu haben und kann darin mit dem hohen Blut -
druck auf eine Sttif « gestellt werden . „ Wer die Arteriosklerose lange
hat , der lebt lange, " so ist ein oft gebrauchtes Scherzwort , das in
dem oben angedeuteten Sinne wohl seine Berechtigung hat . Wir

haben uns , wie gesagt , daran gewöhnt , die Krankheit von einem

etwas anderen Standpunkt aus zu betrachten . Der kranke Mensch
in der Gesamtheit seiner körperlichen , geistigen und — nicht zuletzt —

seiner seelischen Funktionen liegt uns am Herzen . Die Arterioskle -
rose , der hohe Blutdruck und manches andere tritt dabei weit in den

Hintergrund , so wichtig «ine dahingehende Feststellung in diesem
oder jenem Falle auch sein mag .

Was aber soll man tun , um Nachteile zu vermeiden ? Vor allen

Dingen muß alles vermeiden werden , was geeignet ist , den Stoff .

Wechsel der Zellen zu beeinträchtigen . Dazu gehört in erster Linie

das Verbot der drei verbreitetsten Gifte der zivilisierten Welt : des

Kaffees , des Tobaks und des Alkohols . Die Verarbeitung dieser

Stoffe erfordert einen großen Teil der Kraft , die die Zellen braucht .
um in einem funktionsfähigen Zustand , d. h. jung zu bleiben . Alles ,
was von der Zelle an Arbeit geleistet werden muß , um diese stieiz -
stoffe zu bewältigen , geht für die Ausrechterhaltung des eigentlichen
Stoffwechsels — Erneuerung und Krastreferve der Zellen — ver¬
loren . Meiden wir diese Gift «, so wird der Chemismus der Zelle ,
die man wegen der Fülle ihrer Funktionen mit einem chemischen
Laboratorium vergleichen kann , ungestört ablaufen können . Grobe

. Störungen werden dann bald verschwinden .

Wir können noch mehr tun ! Die Zelle braucht Kraffftoff « statt

Reizstoffe . Kraftstoffe liefert die Natur TN reicher Fülle . Jeder
kennt die Wichtigkeit der Vitamine . In allen nicht durch Menschen -

Hand veränderten Nahrungsmitteln sind sie vorhanden , besonders
wertvoll sind Obst und frische Gemüse . Man braucht aber noch

lange nicht einseitiger Rohköstler zu werden , um die Gefahr der

Aderverkalkung zu bannen . Es genügt , wenn den pflanzlichen

Nahrungsstoffen in der täglichen Kost ein mindestens ebenso großer
Raum gewährt wird wie den tierischen . Wir wissen heute , daß ein

Zuviel an Fleisch und Eiweiß den Stoffwechsel in unzweckmäßiger

Weis « belastet . Eiweiß ist in der Milch - , Obst - , Gemüsekost in ge -
nügender Menge vorhanden , so daß das Fleisch ziemlich beiseite
bleiben könnte .

Stoffwechsel ist Leben ! Zu ihm gehört nicht nur die Nahrunge -

aufnahm « und die Verdauung , sondern auch Atmung , Bewegung
und manches andere . Im Organismus ist eins vom anderen ab -

hängig . Durch nichts können wir ihn besser beeinflussen als durch
eine zweckmäßige Lebensweise . Nicht Reiz und Betäubung darf die

Losung sein , sondern Schonung und Zufuhr geeigneter Kraftstoffe .

Die Statistik weist nach , daß das durchschnittlich « Lebensalter

um etwa 20 Jahre gestiegen ist . Auch ohne Statistik kann jeder bcob -

achten , daß «in Mann von 60 Jahren heute kein Greis ist wie in

früheren Jahren . Zu uns paßt das Gespenst der Arteriosklerose

nicht mehr . Sollte diese „ Lebcnsvenlängerung " eine Wirkung der

gesünderen Lebensweise sein — dann immer fort auf dem richtigen
Wege ! Es kommt nicht auf die Elastizität der Arterien an , sondern
auf die Elastizität des ganzen Menschen !

Ein Erfinder ,
der nicht schreiben konnte

Kaum eine Heilmethode hat sich so allgemein eingebürgert wie
der Priehnitzsche Umschlag in seinen verschiedensten Anwendungen ,
zu deren Geschichte Professor Dr . Schöncnbergcr in der „ Therapie
der Gegenwart " lesenswertes Material beibringt . Prießnitz lebte
in den ärmlichsten Verhältnissen und konnte sich keine Wissenschaft -
liche Bildung leisten . Weltberühmt geworden , war er nicht imstande ,
die 30 000 brieflichen Anfragen und Dankschreiben von Kranken selbst
zu beantworten , da er nur unvollkommen das Schreiben beherrschte .
Prießnitz war auf seine Behandlungsart dadurch gekommen , daß er
im Aller von 14 Jahre » eine Handverletzung und im Alter von
16 Iahren eine Rippenoerletzung an sich selbst mit hervorragendem
Erfolge durch Auslegen von wassergetrönkten Tüchern heilte . Als sich
diese Heilersolge auch bei einigen Fremden wiederholten , wurde er
bald als Wunderdoktor in der ganzen Gegend berühmt . Er selbst
war sich anfänglich über die eigentlichen Grundlagen seiner Be -

Handlungsart so wenig im klaren , daß er behauptete , man könne

nicht jedes Wasser für die Umschläge verwenden , sondern nur solches ,
in dem „ Forellen leben könnten " . Später machte Prießnitz die

überraschende Entdeckung , daß bei Schwitzkuren die erkrankten Glieder
viel schwerer in Schweiß gerieten als die gesunden . Um diesem
Uebelstand abzuhelfen , « mpsahl er , lediglich die kranken Körperstellen
feucht einzuwickeln vor Einleitung irgendwelcher Schwitzkuren und
den übrigen Körper nur in wollene Decken zu hüllen . Bei diesen
Schwitzversuchen hat es sich also um die heute noch angewandten
Trockenpackungen gehandelt . Den eigentlichen Prießnitzschen feuchten
Umschlag verordnete er das erstemal , als er einen Patienten während
einer Schwitzbehandlung am Kopf schwitzen sah , während der ganze
übrige Körper trocken blieb . Prießnitz war auch der erste , der ein -

wondsrci festgestellt hat , daß es , entgegen den damals herrschenden
Ansichten , unschädlich ist , schwitzende Körperteile zum Schluß mit
kaltem Wasser abzureiben .



Spori am Sonntag
Das wichkigste Ereignis im Arbeilersport ist die morgen auf

0cr Obersprce stattfindende Langstreckenregatta der Ar -
beiterruderer und Kanusahrcr Für die Ruderer ist eine 17 Kilo -
mcter lange Strecke init Start und Ziel beim Bootshaus des Kluds
�Vorwärts " für die Paddler eine 10 Kilometer lange Strecke vom
Reichsbannerbootshaus im Wcndcnfchloß bis zum Bootshaus . �Bor-
wärts " vorgesehen . Die Veranstaltung beginnt um 9 Uhr früh .
Das Bootshaus „ Vorwärts " ist zu erreichen mit der Stadtbahn
bis Bahnhof Baumfchulcnweg oder mit der Straßenbahn 87 , 187 ,
91, 95, 98 bis Baumfchulenwcg , dann Ueberfetzen mit Motorboot
oder Straßenbahn 13 bis Kraftwerk Klingenbcrg . Eintrittspreis
einschließlich Prograinm 39 Pfennig .

Wasserballbllhturnier bei „ Dlowe " . Zu der heute . Sonnabend -
abend , stattfindenden Veranstaltung des A r b e i t e r f ch w i m m -
Vereins Möwe hat der Veranstalter folgende erstklassige
Mannschaften verpflichtet ! Charlottenburg , Hellas , Neptun ,
Reukölln und Union , wozu noch die erste Mannschaft des

gaftgebenden Vereins tritt . Trotz der besonderen Umstände ,
die das Turnier bedingen , kann man mit einem Sieg der
routinierten Charlottenburger rechnen , die ihre schärfste Gegner in
Hellas und Möwe haben . Spielzeit für jedes Spiel find zweimal
fünf Minuten , wobei natürlich , wie üblich , die Verzögerungen durch
Frei - und Torwürfs abgerechnet werden . Interessant ist die Ab -

machung , daß jede Mannschaft nach jedem Tor berechtigt ist , einen

Spieler auszuwechseln . Insgesamt stehen jeder Mannschaft sieben

Spieler zur Verfügung , von denen sich iiiimer fünf im Spiel be -
finden . Das Turnier beginnt um 29 Uhr im Stadtbad Neukölln ,
Ganghoferstraße . Eintritt 49 Pf . , Erwerbslose 25 Pf Die Serien -

spiele der �- Klasse im Lunabad fallen wegen des Blitzturniers in
dieser Woche aus .

Die Berliner Rennfahrer des Arbeiler - Rad - und Kraftfahrer -
bundes Solidarität haben ihr letztes Straßenrennen , das morgen
auf - der Rundstücke Falkensee . Brieselang , Pausin . Falkensee stait -
findet , als Meisterschaft ausgeschrieben . Sammelstart für alle Teil -

nehmer 6 Uhr früh am Knie , Umkleidclokal in Falkensee , Restaurant
Wolf am Bahnhof .

Die Olympiaradrennbahn beschließt die diesjährige Sommer -

faison nwrgcn mit einem Revanche - Dreiertrefsen zwischen Krewer ,
Sawall und Möller , bei dem Krewer der Herausforderer ist . Die

Fahrer bestreiten drei Läufe über je zwanzig Kilometer , jeder
Steher startet einmal von der Spitze . Die Rennen beginnen um
15 Uhr .

Zum Großen Preis von ZNariendorf . Ein hochinteressanter und

vielversprechender Renntag wird sich morgen in Mariendorf ob -

spielen . Als besonderes Ereignis kommt eine der wenigen Steher -
Prüfungen des deutschen Trabersports , der über die lange Distanz
von 4299 Meter führende Große Preis von Moricndorf zur Ent -

scheidung . Beginn 15 Uhr .

Oie SASI tagte
Forfschrilic irotz schwerster Zeit

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -
Sport - Jnternationale hielt im Haus der tschechischen
Sozialdemokratie in Prag ihre fällige Sitzung ab . Dr . Soukup
übermittelte den Mitgliedern der Exekutive die Grüße der Partei .
Der internationale Sekretär S i l a b a - Prag berichtete über gute
Fortschritte der SASI .

Die Arbeiter - Schoch - Jnternationale hat sich aufgelöst und ist der

Sozialistischen Arbeiter - Sport - Internotionale beigetragen . Die
Ausnahme geschieht vorbehaltlich der endgültigen Zustimmung der

Zsusschußsitzung bzw . des nächsten Kongresses . Der Bericht des

österreichischen Arbeiter - Fuhball - Berbandes ( Vafö ) über die statt -
gefundenen Fußballspiele in Palästinn zeigt , wie bedeutsam dir
internationalen Verbindungen auf sportlichem Gebiet beitrage »
können zur Verständigung der Völker untereinander . Protest wurde
erhoben gegen das in Ungarn vorgenommene Verbot der Broschüre
„ Sport und Politik " von Dr . Julius Deutjch - Wien . Diese Broschüre
ist bereits in siebe » anderen Sprachen herausgegeben worden . In
den nordischen Ländern ist eine gute Entwicklung des sozialistischen
Arbeitersports festzustellen , besonders in Norwegen und Dänemark .
Zur Feststellung bestimmter ' Arbeitsmethoden werden dem inter¬
nationalen Handball - und dem Samariterausschuß
besondere Fragen zur Spezialbcarbcitung überwiesen . Die nächste
Sitzung des Internationalen Büros soll am 28. und 29. Dezember
1931 in Paris stattfinden . Eine Sitzung der Exekutive wird

voraufgehen .
Die der Exekutiositzung erstatteten Berichte über das

2. Arbeiter - Olympia ließen noch einmal die Tage des
Olympias erstehen . Die zahlenmäßige Beteiligung am Olympia
übertraf alle Erwartungen . Trotz der übelwollenden Kritik rechts -
stehender Kreise hat das Fest bei allen objektiv urteilenden Personen
große Begeisterung ausgelöst . Die Sozialistische Arbeiter - Inter -
nationale hat sich besonders anerkennend ausgesprochen .

1932 soll ein internationaler Kongreß der SASI . tagen , der
sich besonders mit der Fraucnfrag « , den Statutenänderungen , der
Ausnlltzung der Freizeil , den Berichten über das 2. Arbeiter -
Olympia befassen wird . Auch die Festlegung des Ortes für das
3. Arbeiter - Olympia wird Aufgabe dieses Kongresses fein .

Jiu ~Jit $ u und Ringen
bei „ Alt - Wedding "

Der bundestreue Sportklub „ Alt Wedding 188 3 " ver -
anstaltete gestern in der Turnhalle Utrechter Straße seinen zweiten .
auch diesmal gelungenen Werbeabend inr Jiu - Jitsu und
Ringen . Bor alten und neuen Freunden demonstrierte der

Olympiadesieger P a e g e l o w init seiner Partnerin wieder recht
erschöpfend die Kunst der Selbstverteidigung . Er beginnt niorgen ,
Sonutagvormittag , den bereits angekündigten Kursus im Jiu - Jitsu .

Der Demonstration ging ein F r e u n d s ch a j t s k a m p f der
beiden ersten Ringermannschaften von Tegel und ? llt - Wedding
voraus . Beide Mannschaften haben für die Scrienkämpfe bereits
eine achtbare Form erreicht . Im Fliegengewicht siegte Kraskc - Tegel
durch einen Nackenhebel über Kleinke - Wedding in der 5. Minute .
Das recht interessante Ringen der Bantamgewichte Dalge - Tegel und

Lorenz - Alt - Wcdding endete mit dem Siege des Teglers in der
9. Minute durch einen Ausheber . Hartmann - Tegcl und Müller -

Alt - Wcdding , die beiden überaus gewandten Bantamgewichte , trenn -
ten sich nnt einem Unentschieden . Der Leichtgewichtler Putzke -
Wedding siegle über Rcichel - Tegcl bereits in der ersten Minute .

Höhne - Tegel erzielte über den Mittelgewichtler Bennin - Wedding in
der fünften Minute den zweiten Saifonerfolg . Der Halbfchwcrc
Rosentrcter - Tegel wurde kampflos Sieger , lind das Treffen der

Schwersten , Hildebrandt - Tegcl gegen Walloscheck - Wedding� blieb

ohne Ergebnis . Im Gesamtklasscment mußten die Weddingcr der

Gaststassel Tegel einen 8 : 4 - Sicg überlassen . Für einzelne Wett¬

kämpfer sollte die Pünktlichkeit nicht Nebensache sein : «in zugesagter
Start verpflichtet auch .

Im Zpichenrnng
Drei Halbschwergewichtskämpfe staiiiKN auf dem Programm ,

das am Freitagabend in de » gut besuchten Berliner Spichernsälcn
abgewickelt wurde . Einen sehr interessanten Verlaus nahm der
Hauptkampf zwischen HeliraitH H ä r t k o p p - Berlin und H ölzl -
Hamm . I » einem sehr schnellen Gefecht beherrschte Harlkopp fast
durchweg die Situation , und nach Ablauf der acht Runden wurde

ihm der verdiente Punktsieg zugesprochen . Mit dem gleichen Er¬
gebnis war Eggert - Spandau über Stich - Hagen erfolgreich .
Eggert blutete von der ersten Runde an aus einer Wunde am linken
Auge , rrotzdem hielt er aber feinen Gegner , der mehrfach Wirkung
zeigte , seherzeit in Schach . Im drillen Halbschwergewichtskampf
trennten sich die Berliner V ö l k n e r und Bredow unentschieden .
Mit dem gleichen Resultat endete auch der Kampf zwischen den
Mittelgewichtlern B o j a und A n k l a m - Berlin . Im Einleitungs -
treffen erhielt Urban einen nicht ganz verdienten Punktsieg über
den Düsseldorfer D r e h k o p f zugesprochen .

Aus dem Sportpalast
Wieder Ö- Tage - Rcnnen

Der erste Teil der dieswintcrlichen R a d r e n n f a i f o n im

Sportpalast beginnt Sonntag , 18 . Oktober , mit einem

Z99 >Kilometer - Mannschastsrennen , das erstklassig international be -

setzt sein wird . Vor dem Mannschaftswettbewerb kommt ein

199 - Runden - Einzelfahren zum Austrag . Acht Tage später findet
dann als Auftakt zum 26. Berliner 6 - Tagc - Rennen <39. Oktober
bis 5. November ) das übliche 3 - Siunden - Monnlchaitsreimen statt ,
das ebenfalls eine erstklassige internationale Besetzung ans -
weisen wird .

Beim Eröfsnungsrennen interessiert vor allem der Start des

New- ? 1orter K- Tage - Siegers Guimbretiere . Der kleine Fran -
zose ist auch für dicsen Winter nach Amerika verpslichtct worden ,
er wird aber vorher im Sportpalast fahren . Einen ausgezeichneten
Partner erhält Guimbretiere in seinem Landsmann P e i x. Dieser
war vor einem Jahr im Berliner Sportpalast der Held des

Z- Stundcn - Rennens , das er in großem Stil mit dem in Berlin gut
bekannten Faudct gewann .

Als erstes 6 - T n g c - N e n n e n der neuen Wintsriaison
1931/32 rollt das „26 . Berliner " vom 39 . Oktober bis 5. November
über die Latten des Sportpalastes . Die Lorbercitungen dazu sind
in vollem Gange , und die großen Stars haben bereits ihre Ver -

träge in der Tasche . Ein Streit ist um die Teilnahme von
P i j n e n b u r g entstanden , da der Holländer eincn Doppelvertrag
eingegangen ist , einmal mit dem Berliner Sportpalast und anderer -
seits mit Chikago und New Port . Di « Angelegenheit ist zur Zeit
Gegenstand einer Untersuchung durch den Sportausschuh des Bundes

Deutscher Radfahrer . Des weiteren find Bestrebungen im Gange ,
täglich eine sechsstündige Pause van 6 Uhr früh bis
12 Uhr mittags einzulegen . Bisher wurden die Rennen während

dieser Zeit immer neutralisiert , d. h. , es mußte gefahren werden ,

doch durften keine Vorstöße unternommen werden . Im Interesse
der Fahrer wäre die Einführung einer sechsstündigen Pai . sse nur zu
begrüßen . Die Akteure , die in der Zeit der Neutralisation ini

langsamsten Tempo je drei Stunden lang die Bahn umkreisen , wären
dann in der Lage , frische Kräfte zu sammeln, ' wodurch sich auch die

Kämpfe in den Nächten noch interessanter gestalten dürften . Ob in
den Vormittagsstunden gefahren wird oder nicht , ist sportlich völlig
bedeutungslos .

va » Voxprotzrsmm am 8 . Okiober

Für den Boxkampsabend am Donnerstag , 8. Oktober .
mit dem der Sportpalast die Wintcrsaison einleitet , ist das Pro -
gramm jetzt fast komplett . Nur der Gegner des früheren deutschen
Mittelgewichtsmeisters T o b e ck - Breslau , der jetzt im Halbschwcr -
gewicht kämpft , steht noch nicht fest . Die Hauptmimmer der Per -

cmstaltung bildet das Schwcrgewichtstreffen zwischen Exmeister
5) ons Schön rath - Krefeld und Walter N e u f e l > Bochum , eine
weiter « Schwergewichtsbegegnung ist das Treffen zwischen Egon
S t i e f - Berlin und dem Königsberger Horst H i n z m a n n. Im

Holbschwergewicht treffen sich die Berliner Paul Vogel und
Walter S a b o t t k e. Schließlich g « hen noch die beiden ausge¬
zeichneten Examateure Riethdorf und Dalchow in den Ring , und

zwar R i e t h d o r f mit dem einstigen deutschen Meister Erich
Kohler , und Dalchow mit dem starken Westdeutschen Fritz
R e p p c l - Herne . Beginn der Kampfe 29 . 15 Uhr .

Kampf der Schiedsrichter
In der bürgerlichen Fußballbewegung spielt sich

augenblicklich ein Kampf ab . der weniger den Sport als die

Funktionäre betrifft . In diesem Kampf handelt es sich um die

Schiedsrichter f' r age . Zwei der besten Schiedsrichter des

Verbandes Berliner Ballspielvereine haben sich in den Haaren :
L i r l e m und Zander . Für beide geht es um Sein oder Nicht -

sein Beide zählen zu den befähigsten Schiedsrichtern des Deutschen

Fußballbundes , - nur will Birlem dem Zander den Vorrang nicht

überlassen . Für Birlem gilt es nicht nur allein die Schiedsrichter -

bewegung zu vertreten , sondern in der jhauptsache im Ausland zu

glänzen . Hierzu scheinen ihm alle Mittel recht zu sein . Ob er aller »

dings damit bei den in Frage kommenden Instanzen etwas erreichen
wird , wird die Zukunft lehren .

Die beiden Schiedsrichter haben sich im Laufe der Zeit einen

Namen gemacht , indem sie zu fast allen Spielen , die irgendeinen

repräsentativen Charakter trugen , hinzugezogen wurden . Aus der

Bevorzugung des einen oder anderen ergab sich die Rwalitat . Wer

wird in diesem Kamps Sieger bleiben ? Nur der , der im Ausschuß

die meisten Freunde hat . In diesem Falle ist es Birlem . Von

allen Seiten protegiert , kam er ans Ruder . Jetzt setzte gegen

Zander eine Hetze ein , die mit dem Sport nichts mehr zu tun habe .
Wenn man sich auch gegenseitig nicht besehen kann , so sollte man

doch nicht mit falschen Behauptungen den Gegner schachmatt zu

setzen suchen . Herr Birlem sollte die persönlichen Sachen aus dem

Spiel lassen , dafür aber mit Tatsachen auswarten .

Tüchtige Reiter

Eine außerordentliche , kaum faßbare reiterliche Leistung wied

aus Ostpreußen gemeldet . Dort ritten die ländlichen Reiter aus den

guten Pferden Ostpreußens eine Q u e r f e l d e i n st a f e t t « , die in

zwei Armen über 517 und 492 Kilometer führte . Es war die Ab¬

sicht , die gewaltigen Strecken in der denkbar kürzesten Zeit zurück -

zulegen . Dos Wetter war äußerst ungünstig . Es regnete , hagelte ,

und strichweise fiel der erste Schnee . Fast überoll war der Boden

sehr tici . Trotzdem wurden Leistungen vollbracht , die ihresgleichen

noch nicht gesunden haben . Tausend Reiter ritten . Die 492 - Kilo -

meter - Strecke wurde in der unglaublichen , aber verbürgten und

durch genaue Messung einwandfrei bestätigten Zeit van 1 Minute

und 58 Sekunden sür den Kilometer zurückgelegt . Das macht

49 Kilometer in einer Stunde . Der 517 >Kilometer - Arln

erlitt dadurch , daß durch die hereingebrochene Dunkelheit beim

Slafettenwechfel zwei Pferde gegeneinanderprallten und stürzten
sowie durch ganz tiefen Boden und völlige Finsternis , die das Vor -

wärtskommen in den Feldern und Wäldern so erschwerte , daß an

den Treffpunkten Stallatcrnen ausgestellt werden mußte » , eine Ver -

zögerung . Trotzdem wurde auch auf dieser Strecke der Kilometer

in 2 Minuten 15 Sekunden zurückgelegt .

hngisods Geschwindigkeitsrekorde
Den Bemühungen der Engländer ist es gelungen , die vier

wichtigsten G c s ch w i n d i g k e i t s w e l t r e k o r d e an sick) zu

reißen . Sie besitzen jetzt den schnellsten Flieger , den schnellsten

Automobilrennsohrer , den schnellsten Motorradfahrer und den

schnellsten Motorbootfahrer der Welt . Die interessante Rekordliste

zeigt im einzelnen folgendes Bild : Flugzeuge : Leutnant Stainforth ,

657,76 Stundenkilometer : Automobile : Sir Malcolm Campbell ,

595,959 Stundenkilometer : Motorradfohrer : I . S. JBrigHt , 242,476

Stundenkilometer : Motorboote : Kaye Don 176,99 Stundenkilometer .

Arbcitcr - Fu $ ball
Das Spiel ASV . Südost gegen Lichtcnberg - Bezirk findet bereits

um 12 Uhr auf dem Sportplatz in der Sommerstraße in Hohe »

schönhausen statt . Die zweit « Mannschaft Südost tritt um 11 Uhr

gegen Lichtenberg II in der Normannenstroße an . Anschließend

spielen auf dem gleichen Platz Rormonnia und Hoppegarten mit

je zwei Mannschaften . Wilmersdorf und Friedenau treffen sich in

Wilmersdorf . Eiccrostrahe . Rordgruppcnoereine des

4. Bezirks . Heute , 19 Uhr , Dorständekonferenz bei Rosenow ,

Friedenau , Laubacher Straße 29 .

5 Jahre Arbcitcrsußball in Oesterreich . Der Berband der

Amoteurfußbollvereine Oesterreichs ( „ Boso " ) hat anläßlich seines

fünsjahrigen Bestehens für den 24. und 25. Oktober Landerfuß -
b allspiele mit dem ungarische » und deutschtschechlschen Arbeiter -

sportverbond vereinbart . Weitere festliche Veranstaltungen sollen
die Fünfjahresseier umrahmen . Eine geschmackvoll ausgestattete

Festschrift wird Auskunft geben über den ' Ausstieg des Verbandes .

Freie Phl >io >vcrci »ig ><ng Berli «.
Tt . Uhr Mohichof Plitlilylcas ! - .

Morgen Fahri nach Dallgow —Döbcritz .

Knriellbestrk Zlenlölln . isifanng Montag , 3. Oktober , 20 Uhr , Jdeal - Ztastno ,

Nartellbszirk 15, Treptow .
Pamp , Hasselwerderstr . 12.
lursus »rmentlich meiden , , ________

_ _ _ _ _

Koitco - Spieiaruppc de» I. Preises . Montag , 3. SItober , Pertretertag . - Am
0. Oltober Beginn des Koltenschiedsrichterkursus , Elfässer Str . 86 —d8.

Die Abtciiuog Adlerodat de» Arbeiter - Samariter - Kuadcs muh ihren An»
tiingcrtursus fllr Erste Hilfe von Donncrotag aus Montag verlegen . Beginn
Montag , 5. Ottober . 10k, Uhr , Sanitätobaracke Adlershof , Fcicdländerftr . 1.
Anmeldungen von Teilnehmern ebenfalls dort .

ptow . Montag , 5. Oktober . 20 Uhr, Kartells , dung bei
2. Fragebogen mitbringen . Teilnehmer am Esperanio »
n, sonst Teilnahme ausgeschlosfen .

Bootshausweihe

bei „ Aufwärts "

Der am Tegeler See beheimatete

Wauertportverein » Aufwärt « "
weihte « e ' n unter HroHcn Opfern

gebaute « Bootthaa « ein
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